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(hinterm Text) die Klein zeile 30 Pf. 
Abends erſcheinende Nummer Et 2 Uhr Nachmittags. 


29, Jahrgang. 
Anzeigeng 


die 6 geſpal. Kleinzeile oder du 5 65 15 Pfg., für hieſige 
und Privatanzeigen 10 Pfg., an bevorzugter Stelle 


Anzeigen⸗Annahme für die 


dense Zeitung, 


nach dem Meiſtgebot vergeben würden. 


Schriftleitung: 


Für den Monat März DE 


koſtet die „Thorner Oſtdeutſche Feitung“ durch 


die Poſt bezogen 67 Pfg., frei ins Haus 81 Pfg., 
in den Ausgabeſtellen und in der Geſchäftsſtelle 
60 Pfg., frei ins Haus 75 Pfg. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtämter, Landbriefträger, die Aus⸗ 
gabeſtellen und die Geſchäftsſtelle entgegen. 


Pom Reichstage. 
148. Sitzung, 20. Februar. 


Am Tiſch des Bundesrats: Kriegsminiſter v. Goßler. 

Auf der Tagesordnung ſteht Fortſetzung der zweiten 
Beratung des Militäretats. 

Abg. Eickhoff (freiſ. Vpt.) befürwortet eine Reform 
der Kontrollverſammlungen, bei denen aus geringfügigen 
Urſachen oft ein ſcharfer Ton angeſchlagen werde und ſtrenge 
Strafen verhängt würden. Speziell bei Lehrern wäre mehr 
8 angebracht. So habe im vorigen Jahre, wie aus 

Weſtpreußen berichtet wurde, dort ein Lehrer eine 
über ihn verhängte Arreſtſtrafe von einem Tage in dem 
neben der Schule befindlichen Spritzenhauſe verbüßen 
müſſen. 

General von Tippelskirch erklärt, daß die be⸗ 
treffende Zeitungsnachricht unwahr fei, der betreffende 
Lehrer habe ſeine Strafe nicht im e ſondern 
im N ren in Konitz abgebüßt. 

Abg. v. Brockhauſen (onſ) bittet den Kriegs⸗ 
miniſter, beim Einkauf des Armeebedarfs an Getreide 
die Produzenten zu berückſichtigen. 

Generalleutnant v. Heer ingen erklärte, daß dies 
nach A geſchehe. 

Stadthagen (Soz.) bringt nochmals den 


A ae Erlaß von 1894 zur Sprache, welche 
jede ſozialdemokratiſche Bethätigung der Soldaten, auch 
des Beurlaubtenſtandes, ebenjo bei Kontrollverſammlungen 

a im Anſchluß an den Fall 


Krieſe. 

Kopſch (reif. Vpt.) fragt an, ob es wahr fei, 
daß die antinen mehr und mehr an den Generalpächter 
Dies wäre eine 
Benachteiligung des Kleinbetriebs und nicht die gerühmte 
Mittelſtandspolitik. 

Generalmajor v. Einem: Wir befolgen bereits den 
Grundſatz, daß Kantinen nicht mehr an große Firmen 
verpachtet werden, und daß es unzuläſſig iſt, die Sonane: 
zu beſonders hohen Beträgen zu vergeben. 

Abg. Gröber (Btr.) behandelt die Frage, ob 2 55 
Kriegsherr befugt iſt, nach Einleitung der Unterſuchung 
ſelbſt noch ae N anzuſtellen. 

Abg. Bebel (Soz.) verteidigt dem Grafen Roon 
gegenüber die Art der Kritik feiner Partei an den Heeres- 
einrichtungen und Vorkommniſſen in der Armee. 

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe) bringt 
Soldatenmißhandlungen innerhalb des X. Armeekorps 
zur Sprache. 

Abg. v. Gersdorf (k.) ift erfreut über die 
Garniſonverlegung in der Provinz Poſen, die geeignet 
ſei, 5 polniſchen Terrorismus die Spitze zu bieten. 

Abg. Fiſcher⸗Sachſen (Soz.) bringt einzelne Fälle 
von Soldatenmiigandlungen vor. 

Abg. Demmig (frf. Vp.) wünſcht möglichſte 
Einſchränkungen der Kontrollverſammlungen, da die 
Einbuße der Geſtellungspflichtigen und die Aufwendungen 
der Militärbehörde in keinem Verhältnis zu dem erreichten 
Zweck ſtünden. 

Auf eine Anregung des Abg. Kirſch (Btr.) teilt 
Generalmajor von Einem mit, daß auf Veranlaſſung 
des Kaiſers und des Kriegsminiſteriums Dauerübungs⸗ 
ritte in den Dienſt der Kavallerie aufgenommen ſeien, 
weil dieſelben, wie die Erfahrung ſchon im Jahre 1870 
und auch neuerdings im Buren- und Chinakriege gezeigt 
habe, durchaus notwendig ſeien gur Ausbildung. 

Hierauf vertagt ſich das Hau 

Nächſte Sitzung goroet. 1 ‚ie: Fortſetzung. 

Schluß 6 Uhr. 


5 Abgeordnetenhaus. 
3. Sitzung, 20. Februar. 


Am Regierungstiſch: Möller, Frhr. v. Rheinbaben. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte 
Beratung des Geſetzentwurfs betr. den Erwerb von Berg⸗ 
werkseigentum im Oberbergamtsbezirk Dortmund für 
den Staat. . 


Die Vorlage verlangt einen Betrag bis zu ES Mill. 
Mark zum Erwerbe von 52 in den Kreiſen Recklinghauſen 
und Lüdinghauſen belegenen, von den Erben Vohwinkel 
angebotenen Steinkohlenfeldern. Zur Deckung dieſer 
Mittel wird die Regierung ermächtigt, Staatsſchuldver⸗ 
ſchreihungen auszugeben. 

Handelsminiſter Möller begründete die Vorlage 
und gab als Zweck an, daß der Erwerb von Bergwerks- 
eigentum dem Staate einen gewiſſen Einfluß auf die 
monopoliſtiſche Gewalt des Kohlenſyndikats, einmal im 
Intereſſe ſeiner Eiſenbahnen und der Marine, zweitens 
aber im Intereſſe der Allgemeinheit ſichern ji ſolle. 

Alle Redner aus dem Hauſe ſprachen ſich ſympathiſch 
über den Antrag aus. 

Der Entwurf wurde hierauf an die Budgelkommiſſion 
überwieſen. 

Die alsdann ſortgeſetzte Beratung des Suftigetat 
bot, feinerlei neue Momente, Die Hilfsbedurſtiglett der 


Kanzliſten und Kanzleigehilfen wurde allgemein aner⸗ 
iin und ſodann die neue Gerichtsvollzieherordnung 
tiſiert. 


Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Das Haus vertagt um 4, Uhr die Weiterberatung 
auf morgen vormittag 11 Uhr. Außerdem ſteht der 
Etat des Miniſteriums des Innern auf der Tagesordnung. 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer hörte geſtern in Hubertusſtock 
den Vortrag von v. Hülſen⸗Häſeler. 

Der Kaiſerlehnte das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Grafen Hochberg in der aller⸗ 
gnädigſten Form vorläufig ab. — Ein Telegramm 
von Poſſart in München meldet: „Es iſt von 
privater Seite an mich die Anfrage gelangt, ob 
ich gegebenenfalls, da Berlin meine Vaterſtadt 
iſt, zu der Frage ernſtlich Stellung nehmen 
würde. Poſſart.“ 

Geſchenke Kaifer Wilhelms für 
Rooſevelt hat Prinz Heinrich mit auf die 
Reiſe genommen. Die Ueberreichung dieſer Ge⸗ 
ſchenke aber begegnet Schwierigkeiten. In der 
Verfaſſung der Vereinigten Staaten heißt es: 
„Keine Perſon, die unter den Vereinigten Staaten 
ein Vertrauens⸗ oder bezahltes Amt bekleidet, ſoll 
ohne Zuſtimmung des Kongreſſes irgend ein Ge⸗ 
ſchenk, Gratifikation, Amt oder Titel von irgend 


einem König, Fürſten (Prince) oder fremden 


Staat annehmen.“ Wie verlautet, dürfte nun⸗ 
mehr Prinz Heinrich, der zwar Vertreter des 
Kaiſers, dem Präſidenten gegenüber aber eine 
Privatperſon ift, dem Präſidenten Rooſevelt die 
Geſchenke des Kaiſers als feine eigenen über- 
reichen. Dies werde keinen konſtitutionellen An⸗ 
ſtoß erregen, da die Geſchenke ja dann von 
einer Privatperſon herrühren und ſolche von 
Staatsbeamten angenommen werden dürfen. Ter 
Empfang des Prinzen Heinrich durch 
die amerikaniſche Kriegsflotte am 
Sonnabend wird nach dem vom Admiral Evans 
aufgeſtellten Programm folgendermaßen verlaufen : 
Die amerikanischen Kriegsſchiffe, die am Tage 
der Ankunft von 8 Uhr morgens bis Sonnen⸗ 
untergang vollen Paradeſchmuck tragen, feuern 
bei der Vorbeifahrt des „Kronprinz Wilhelm“ 
einen Salut von 21 Schuß, wobei jedes Schiff 
auf dem Hauptmaſt die deutſche Flagge hißt. 
Bei Hiſſung der kaiſerlichen Standarte auf der 
„Hohenzollern“ feuern die amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe wieder einen Salut von 21 Schuß. Hier⸗ 
auf begeben ſich die Oſſiziere des amerikaniſchen 
Geſchwaders zur Begrüßung des Prinzen 
Heinrich auf die „Hohenzollern“. Nachts ſind 
ſämtliche Schiffe elektriſch beleuchtet, das Flagg⸗ 
ſchiff „Illinois“ trägt in rieſigen elektriſch⸗trans⸗ 
parenten Buchſtaben längsſchiffs den Begrüßungs⸗ 
ſpruch „Welcome to Prince Henry“ (Will⸗ 
kommen, Prinz Heinrich). Da der 22. Februar 
als Geburtstag George Waſhingtons geſetzlicher 
Feſttag iſt, verſpricht der Empfang ſich zu einem 
. Marineſchauſpiel zu geſtalten. 

Der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach iſt am Donnerstag 
nachmittag gegen 2 Uhr zum Beſuche des Hofes 
in Darmſtadt eingetroffen und auf dem Bahnhofe, 
auf welchem großer wilitäriſcher Empfang ſtattfand, 
von dem Großherzog und den Spitzen der Be⸗ 
hörden begrüßt worden. 

Im Reichsſchatzamt will man eine 
beſondere Inſtanz für Entſcheidungen in Brannt⸗ 
weinſteuerfragen ſchaffen. Die Meghrkoſten 
ſind im neuen Etat bereits ausgeworfen. 

Die Budgetkommiſſion nahm eine 
Reſolution des Grafen Oriola an, die Forderung 
von 6 200 000 Mark zur Gewährung von Bei- 
hilfen an bedürftige Kriegsteilnehmer aus dem 
Feldzuge 1870/71 und aus dem Kriege von 
1866 auf 7 500 000 Mk. zu erhöhen. 

In der Zolltarifkommiſſion hat 
Graf Poſadowsky nunmehr, wie wir ſchon 
gemeldet haben, die Eiklärung abgegeben, daß der 
ſog. Kompromißantrag, die Erhöhung der 
Mindeſtzollſätze für Getreide, für die Regierung 
in jedem Stadium der parla⸗ 
mentariſchen Verhandlungen unan⸗ 
nehmbar ſein würde. Die Zollſätze des Ent⸗ 
wurfs feien die äußerſte Grenzlinie. Da- 
mit ift alfo auch die Aus ſicht abgeſchnitten, daß 
die Regierung elwa in der zweiten Leſung der 
Rommilfion oder ſpäterhin im Plenum dem 
Kompromißantrag entgegenkommt. — Zu der Er⸗ 


Anzeigen-Annahme für alle a Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


klärung v. Poſadowskys, die er im Anſchluß an 
eine längere vertrauliche Mitteilung gab, 
fanden ſich über 100 Reichstagsmitglieder ein. 
Es folgte eine Debatte über die Frage, wie dieſe 
Erklärung zu behandeln ſei. v. Poſadowsky ver⸗ 
wahrt ſich dagegen, daß er ſeine vertrauliche 
Mitteilung zu Protokoll geben könne. Heim (Ztr.) 
erklärt, nach dieſer Mitteilung ſei ſeine Stellung 
anders als bisher. Er erkenne, daß Gerſte, die 
Hauptfrucht des kleinen Bauern, geopfert werden 
ſolle. Ferner wird debattiert über den Modus 
der Verteilungen ſeitens der Vorſitzenden. Ein 
Beſchluß erfolgt nicht. Müller⸗Meiningen ſagt, 
er begrüße die ablehnende Erklärung des Staats⸗ 
ſekretärs mit Freuden. Hoffentlich verfinfe die 
Vorlage bald in den Orkus. Er befürchte, das 
Zentrum gehe zuletzt noch auf der Brücke zur 
Regierungsvorlage hinüber. Er legt ſeine Be⸗ 
denken gegen den Minimaltarif dar und bekämpft 
die Erhöhung des Gerſtenzolls. 

> „Soyons amis!“ fo ſchreibt die „Freiſ. 
Ztg.“, riefen wir vor einiger Zeit den Agrariern 
zu und forderten ſie auf, mit uns gemeinſchaftlich 
gegen die Erhöhungen der Induſtrie⸗ 
zölle anzukämpfen, da ſie doch die von ihnen 
für notwendig erachtete Erhöhung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zölle nicht durchſetzen lönnten. Wir 
wiederholen dieſe Aufforderung und 
es ſcheint auch faſt, als ob die Agrarier auf der 
ganzen Linie ſich mit dem Gedanken beſchäftigten, 
es nunmehr ſich eifrigſt angelegen ſein zu laſſen, 
eine Perteuerung der Konſumtion 
der Landwirtſchaft und der Landwirte, 
wie ſie die Erhöhung der Induſtriezölle mit fih 
bringen würde, zu bekämpfen. Wir finden dies 
durchaus eiklärlich und gerechtfertigt. Alſo be 
graben wir für dieſen Zweck die 
Streitaxt; dann können wir im Bunde mit 
den Agrariern wenigſtens die Erhöhung der 
Induſtriezölle verhindern. Der allergrößte Teil 
der Induſtrie will ja überhaupt von dieſer Er⸗ 
höhung nichts wiſſen. Der Zentralverband der 
Induſtriellen, der ſich immer als Vertretung der 
„Induſtrie“ auſſpielt, hat nur jene Zirkel hinter 
ſich, die durch erhöhte Zölle ihre Kartelle und 
Syndikate ſchützen wollen zu ihrem eigenen und 
des Auslandes Vorteil, aber zum Nachteil der 
Induſtrie des Inlandes. Die Induſtrie, welche 
der Zentralverband vertritt, hat im Reichstag 
noch nicht ein Dutzend Abgeordnete hinter ſich. 

Für neue Steuern, wie ſie bekanntlich 
auf Bier und Tabak geplant werden, be⸗ 
ginnt das nationalſoziale Wochenblatt ſchon jetzt 
zu agitieren, indem es meint, die Sparparole 
dürfe im Wahlkampfe nicht verwertet werden; 
denn „hoffentlich ſitze der Flottengedanke ſchon 
feſter im deutſchen Volle, als ſich die Freiſinnigen 
träumen ließen.“ 

Einen Rückzug der Zentrums⸗ 
partei von den Zollſätzen des Kompromiß⸗ 
antrages bereitet die „Köln. Volksztg.“ be⸗ 
reits vor, indem ſie ſchreibt: die Zentrums⸗ 
fraktion habe durch den Kompromißantrag ihren 
guten Willen in der unzweideutigſten Weiſe be⸗ 
kundet, der Landwirtſchaft nach Möglichkeit ent⸗ 
gegenzukommen. Die Durchſetzung des Ver⸗ 
ſtändigungsvorſchlages liege natürlich nicht in 
ihrer Hand allein. Eine rechte Rute hat ſich die 
Zentrumspartei aufgebunden in ihrenchriſtlichen 
Bauern vereinen, die bekanntlich unter hoch⸗ 
gräflicher Leitung ſtehen. Zwar der Münſterſche 
„Weſtfale“ erklärt ſich dem Kompromißantrag 
nicht abgeneigt. Das Organ des rheinischen 
chriſtlichen Bauernvereins, die „Rheiniſche Volks⸗ 
ſtimme“ will aber davon nichts wiſſen. Der 
Präſident des Vereins, Graf Spee, hat in der 
Landwirtſchaſtskammer für die Rheinprovinz die 
Reſolution durchgeſetzt, für einen Minimalzoll von 
7,50 Mk. für Brotgetreide und von 6 Mk. für 
Gerſte und Hafer. „Wenn die Schutzzöllner nicht 
auf der ganzen Linie einig werden,“ ſo jammert 
die „Köln. Volksztg.“, „von den Bündlern bis 
tief in die nationalliberalen Reihen hinein, dann 
its Eſſig!“ 

Derallgemeine Ausnahmetariffür 
Düngemittel und Rohmaterialien der Kunſt⸗ 
düngerfabrikation vom 1. März 1895 bleibt auf 
Grund einer Miniſterialverfügung über den 30. 


Seſchäftsſtele: Brücken zraße 54, Laden. 
Geffuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


April d. Js. hinaus auf weitere fünf Jahre bis 
einſchließlich den 30. April 1907 mit einigen 


Aenderungen und vereinfachten Anwendungs⸗ 
bedingungen in Kraft. 
Zum Elberfelder Militär⸗Be⸗ 


freiungsprozeß. Wie die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“ meldet, beantragte Rechtsanwalt Kray, 
der Verteidiger der im Elberfelder Militärbe⸗ 
freiungsprozeß Verurteilten Baumann, Hern inn 
Hufſchmied und Albert Hufſchmied aus Rem id, 
die Wiederaufnahme des Verfahrens auf © und 
des Paragraphen 399 Nr. 5 der Straſprozeß⸗ 
Ordnung. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſef fuhr, wie aus 
Wien gemeldet wird, Donnerstag vormittag bei 
dem Palais des Erzherzogs Rainer vor, 
überreichte dem erzherzoglichen Paare als An⸗ 
gebinde zur goldenen Hochzeit fein Porträt, 
ſprach ſeine Glückwünſche aus und kehrte hierauf 
nach der Hofburg zurück. 

Italien. f 

In Italien iſt am Donnerstag die neue 
parlamentariſche Seſſion mit einer 
Thronrede eröfinet worden, zum erſten Mal durch 
den König perſönlich. Die Thronrede kündigt 
einen Geſetzentwurf über den Arbeitsvertrag und 
eine Juſtizreform an, ſowie eine Vorlage, die 


dahin geht, in Uebereinſtimmung mit dem ge⸗ 
meinen Recht anderer Völker das ideale N 


der Unauflöslichkeit der Zivilehe einzuſchränken. 
Die Regierung ſei beſtrebt, ſtreng die Trennung 
der kirchlichen und ſtaatlichen Ordnung aufrecht 
zu erhalten. In Bezug auf die Beziehungen zu 
den auswärtigen Mächten heißt es in der Thron⸗ 
rede: Eine Politik, die all unſerer Rechte, all 
unſerer Pflichten eingedenk iſt, hat uns große 
Sympathie und ſchmeichelhafte Beweiſe der 
Achtung eingetragen, in welcher unſer Vaterland 
bei den Völkern ſteht. Verteidigung unſerer 
Intereſſen, Treue gegenüber unſeren Bündniſſen 
und gegenüber den Banden herzlicher Freund⸗ 
ſchaften, laſſen ſich ſo vollkommen vereinen mit 
dem erhabenſten Ziele, das Italien verfolgt, dem 
Frieden. 

Das Entlaſſungsgeſuch des Miniſters 
für öffentliche Arbeiten, Giuſſo, hat der König 
genehmigt. 

Zur Feier des 25. Jahrestages 
der Erwählung des Papſtes Leo XIII. 
wurde in der Peterskirche in Rom ein feierliches 
Tedum abgehalten. Der Feier, die vom Kardinal⸗ 
ſtaatsſekretär Rampolla zelebriert wurde, wohnten 
24 Kardinäle, etwa 40 Biſchöſe und die päphlichen 
Nobelgarden in Galauniform bei. Eine Menge 
von etwa 20 000 Köpfen füllte die Kirche; es 
waren etwa 300 Vertreter der katholiſchen Ver⸗ 
eine Roms erſchienen, die brennende Kerzen trugen, 
ferner viele Abordnungen religiöſer Anſtalten 
Italiens und des Auslandes. Als der Papſt 
nach der Feier, hinter einem Fenſter ſeiner Ge⸗ 
mächer ſtehend, zuſah, wie die Teilnehmer die 
Baſilika verließen, wurde er von der Menge, die 
Hüte und Tücher ſchwenkte, ehrſurchtsvollſt begrüßt. 

Der Papfſt empfing geſtern, wie aus Rom 
gemeldet wird, im Thronſaale den Ausſchuß, der 
ſich für die Veranſtaltung von Feſtlichkeiten aus 
Anlaß des 25. Jahrestages der Thronbeſteigung 
des Papſtes gebildet hat; der Ausſchuß überreichte 
dem Papſte Erinnerungsmedaillen zur Verteilung 
an Pilger. 

Spanien. 

In Spanien erwächſt dem Miniſterium 
die Gefahr, durch die Unruhen in Barcelona hin⸗ 
weggeſchwemmt zu werden. Alle Gruppen der 
parlamentariſchen Oppoſition ſind darin einig, 
die Regierung als unfähig zur Löſung des Kon⸗ 
fliktes zu erklären; das Kabinett müſſe durch ein 
anderes erſetzt werden. Dies wird ſicher det Fall 
fein, wenn, wie befürchtet wird, der Ausſtand auf 
die Provinz Saragoſſa ausgedehnt wird oder gar 
am 1. März ein allgemeiner Ausſtand 
in ganz Spanien ausbricht. Der Senat hat die 
Vorlage über Aufhebung der verfaſſungsmäßigen 
Gewalten in Barcelona definitiv angenommen. 


egen 
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In Barcelona bat fih die Lage ver- 
Es kam wieder zu zahlreichen 
Zuſammenſtößen zwiſchen den Ausſtändigen und 
Von beiden Seiten wurde geſchoſſen. 
Einige 


ſchlimmert. 


Truppen. 
Mehrere Perſonen wurden verwundet. 
Bäckereien wurden geplündert. Druckereiarbeiter 
drohten diejenigen ihrer Kollegen, welche die 
Arbeit wieder aufnehmen, zu töten und die 
Druckerei zu zerſtören. Die Direktoren der 
Zeitungen beſchloſſen, bis zur Wiederherftellung 
der Ordnung die Zeitungen nicht erſcheinen zu 
laſſen. Die Truppen, welche zur Wiederherſtellung 
der Ruhe herangezogen worden waren, wurden 
von Individuen, welche ſich auf den Balkons des 
Theaters „Santa Madrona“ befanden, ange⸗ 
griffen und mußten von der Schußwaffe Gebrauch 
machen. Mehrere Perſonen wurden verwundet. 
Das Militär ſchlug die Thür ein, um die An⸗ 
greifer feſtzunehmen, welche Revolverſchüſſe ab: 
gaben. Die letzten Kautſchukfabriken, welche noch 
offen geblieben waren, ſind geſchloſſen. Die Aus⸗ 
ſtändigen betrachten die Schließung als einen 
großen Triumph. Der bekannte Anarchiſt 
Bonafulla ift feſtgenommen worden. Von den 
Ausſtändigen wurden drei Arbeiter, welche die 
Arbeit wieder aufnehmen wollten, getötet; ferner 
wurde ein Bäcker, welcher den Preis des Brotes 
erhöht hatte, ermordet. Der Verkehr der 
Straßenbahnen hat noch nicht wieder aufge⸗ 
nommen werden können. Auf den Märkten herrſcht 
Mangel an Lebensmitteln, die Ausſtändigen ver⸗ 
hindern das Schlachten von Vieh im Schlacht⸗ 
hauſe. Es ſind noch weitere Truppenverſtärkungen 
eingetroffen. Die Ruheſtörungen haben einen 
ausgeprägt anarchiſtiſchen Charakter. 
— Die Truppen in Madrid haben Munition er⸗ 
halten; ſie ſtehen in Bereitſchaft, um im Not⸗ 
„falle ſofort auszurücken. 


der Krieg in Südafrika. 


Wieder ein Burenerfolg! Lord 
Kitchener meldet vom Mittwoch aus Pretoria: 
General Gilbert Hamilton meldet, daß er 
geſtern, während er ſich auf dem Marſche nach 
Nigel befand, bei Klippan ein Gefecht mit 
dem Feinde gehabt habe, in deſſen Verlaufe 
ein Teil der zweiten Dragoner, der 
nach dem linken Flügel detachiert worden war, 
umzingelt und abgeſchnitten wurde. 
Zwei Offiziere wurden ſchwer verwundet, zwei 
Mann wurden getötet, ſechs verwundet und 46 
gefangen genommen, ſpäter aber wieder frei⸗ 
gelaſſen, Hamiltons Abteilung war zu ſchwach 
und konnte deshalb den Feind nicht aus ſeiner 


e ſtaxken Stellung vertreiben; fie ſetzte den Marſch 


e 


auf Nigel fort. — Oberſt Mackenzie, der im 


Norden des Banagher⸗See operiert, nahm 10 


Buren gefangen. 
Aus Middelburg (apkolonie) kommt 
die Meldung, daß die Burenkommandanten 
Fouché und Odendaal mit etwa 100 Mann 
weſtlich von Barkly Eaſt ſtehen. Fouchs fon 
krank ſein, ob infolge einer Verwundung oder 
eines Sturzes mit dem Pferde, iſt nicht bekannt. 

„Daily Mail“ berichtet aus Liſſabon: Wie 
gemeldet wird, iſt unter den Buren, welche ſich 
im Lager von Caldas⸗Rianje befinden, ein 
ernſterer Aufruhr ausgebrochen. Mehrere 
Gefangene, darunter ein Burenoffizier, ſind ver⸗ 
wundet worden. 

Die nach Amerika abgereiſten Buren=-Ab- 
geſandten Wolmarans und Weſſels 
haben den Auftrag, ſich mit den amerikaniſchen 
burenfreundlichen Führern in Verbindung zu 
ſetzen, um die burenfreundliche Bewegung in den 
Vereinigten Staaten anzufachen. Der bereits in 
New: Yoif eingetroffene Dr. Müller, der den 
Abgeſandten vorausgereiſt iſt, ſoll indeſſen einen 
gewichtigen Auftrag in Beziehung auf den Krieg 
haben; er wird vom Präſidenten Rooſevelt 
empfangen werden, dem er ein Handſchreiben von 
Krüger überreichen ſoll. 


S Provinzielles. 


Brieſen, 20. Februar. Der hieſige Bor- 
ſchußverein zahlte für das veıfloffene Ge- 
ſchäftsjahr eine Dividende von ſechs Prozent. 

Roſenberg, 20. Februar. Auf den Inſpektor 
des Gutes Freudenthal Herrn Wolle iſt ein 
Mordanfall verübt worden. Herr 
kontrollierte am Montag ſehr früh die Wirtſchaft 
und fand, daß ein Pferdeknecht fehlte. Als dieſer 
um 5 Uhr erſchienen war, ſtellte W. ihn zur 
Rede und wies ihn vom Hofe, da er ſah, daß 
der Knecht angeheitert war. Um 6 Uhr erſchien 
der Knecht mit ſeinem Bruder, bewaffnet mit 
einem Zimmermannshammer und mit einer 
Rodehacke. Als die Brüder Herrn W. nicht auf 
dem Speicher, auch nicht im Amtsbureau fanden, 
gingen ſie in den Pferdeſtall, wo en W. ver: 
weilte, und ſchlugen mit ihren Waffen nach dem 
Kopfe des W. Da Herr W. eine Pelzmütze 
trug, wurden die Schläge etwas gedämpft, trot- 
dem erlitt er eine klaffende Wunde. Dank ſeiner 
großen Stärke gelang es ihm, die beiden Brüder, 


jeden mit einer Hand, ſo lange zu halten, bis 
er auf Zuruf feiner Frau von anderen Leuten 


befreit wurde, 


Graudenz, 20. Februar. Am Montag hat 
ſich der Eigentümer Wilhelm Römer in Sackrau 


Frau ſoll der Beweggrund der unglückſeligen 
That ſein. 

Schneidemühl, 20. Februar. Der Deputation, 
welche am Montag in Berlin bei dem Herrn 
Eiſenbahnminiſter v. Thielen Audienz 
hatte, um ihre Wünſche betreffs des Eiſenbahn⸗ 
Projekts Schneidemühl⸗Bentſchen über 
Wronke vorzutragen, wurde die Verſicherung 
gegeben, daß die Petition eingehend geprüft und 
dann das weitere angeordnet werden ſoll. Die 
Deputation wird nun auch noch bei dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten, den Herren Regierungs- 
Präſidenten und den Eiſenbahn⸗Direktionen in 
Poſen und Bromberg aus demſelben Grunde vor⸗ 
ſtellig werden. Für die Umwandlung der Strecke 
Schneidemühl⸗Poſen zu einer Voll- 
bahn erkennt die Staatsbehörde die Not⸗ 
wendigkeit einer Verbeſſerung dieſer Eiſenbahn⸗ 
Verbindung wohl an, doch konnten die hierzu 
erforderlichen Koſten noch nicht in die neue 
Eiſenbahnvorlage aufgenommen werden. 

Marienwerder, 20. Februar. Der Holz⸗ 
ſchläger und Muſiker Samp aus Luiſendorf bei 
Kröxen war mit mehreren Holzſchlägern im 
Kerberſchen Gaſthauſe zu Wandau. Dort wurde 
der Schnapsflaſche kräftig zugeſprochen, 
ſo daß Samp ſchließlich einſchlief. Als Herr 
Kerber ſein Lokal ſchloß, ließ er Samp am Tiſche, 
damit er ſeinen Rauſch ausſchlafen ſollte. Als 
der Wirt aber am nächſten Morgen ben © 
wecken wollte, war dieſer eine Leiche. Samp 
hinterläßt eine Witwe mit fünf unverſorgten 
Kindern. 

Marienburg, 20. Februar. Das Stations- 
ſchreiber a. D. Wolffſche Ehepar in Sandhof 
feierte geſtern ſeine goldene Hochzeit. 

Dirſchau, 20. Februar. Dem Lokomotiv⸗ 
führer Harder hierſelbſt iſt von der Kgl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion Danzig eine Belohnung von 
30 Mk. gewährt worden, weil derſelbe am 14. 
v. Mis. das Auflaufen des Perſonenzuges 373 
auf den Güterzug 4274 auf Bahnhof Hardenberg 
durch beſondere Aufmerkſamkeit verhütet hat. 

Elbing, 20. Februar. Herr Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Präſident Haſſenſtein aus 
Marienwerder weilt ſeit Dienstag in Elbing. 
Herr H. wohnte geſtern vormittag den Verhand⸗ 
lungen des Schwurgerichts bei. — Die Lieder⸗ 
tafel feiert ihr 55. Stiftungsfeſt am 1. März 
durch einen Herrenabend. Zur Aufführung kommt 
u. a. die Operette „Das Roi’ vom Sckwarz⸗ 
wald“. — Wegen Mißhandlung des Knechtes 
Franz Mull aus Baumgarth, die den Tod des 
M. zur Folge hatte, verurteilte heute das Schwur⸗ 
gericht den Arbeiter Wilhelm Krebs zu drei 
Jahren Gefängnis. — Dem hieſigen 
Lehrerinnen⸗Seminar iſt nunmehr die 
Berechtigung zur Abhaltung von Lehrerinnen⸗ 
Prüſungen wieder erteilt worden. Die Berechti⸗ 
gung hat mehrere Jahre geruht. — Die Reichs⸗ 
tagserſatzwahl in Elbing⸗Marienburg 
iſt auf den 5. April feſtgeſetzt. Wie bei der 
Nachgiebigkeit der Konſervativen gegenüber dem 
Bunde nicht anders zu erwarten war, hat der 
Vorſitzende des konſervativen Vereins in Elbing, 
Rechtsanwalt Stroh, der „Königsb. Hart. Ztg.“ 
zufolge, erklärt, daß der Verein die Kandidatur 
des Fürſten zu Dohna⸗Schlobitten für die Reichs⸗ 
tagserſatzwahl in Elbing- Marienburg zurück⸗ 
ziehen werde. 

Danzig, 20. Februar. Herr Polizei⸗ 
präſident Weſſel hat die weiteren Auf⸗ 
führungen des Phantaſieſpieles „Das 
ewig Weibliche“ von Robert Miſch, das im 
hieſigen Stadttheater mit gutem Erfolg in Szene 
ging, verboten. — In der unter dem Vorſitz 
des Herrn Ober⸗Präſidenten v. Goßler abge⸗ 
haltenen national - politiſchen Kon- 
ferenz ſind vorwiegend finanzielle Fragen 
national = politiſcher Natur beſprochen worden, 
wozu die Vorverhandlungen zwiſchen dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten und dem Finanz⸗Miniſterium 
in Berlin geführt wurden. 

Neumark, 20. Februar. Beim Schlittſchuh⸗ 
laufen brach der Gymnaſiaſt S. ein. Da 
das Eis in der Umgebung der Einbruchsſtelle 
ſehr unſicher war, wagte zuerſt keiner der 
anderen Schlittſchuhläufer, den S. heraus zuziehen. 
Die Töchterſchülerin Paula Landshut war ſo 
mutig, ſich der Einbruchsſtelle liegend zu nähern 


und dem S. herauszuhelfen, was ihr auch 
W. glücklich gelang. 
Allenſtein, 20. Februar. Der Haupt⸗ 


wirtſchaftsplan unſerer Stadt für das 
Rechnungsj ihr 1902 iſt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 570 400 M. feſtgeſtellt worden, 29 500 
M. mehr als im Vo jahre. 

pinne, 20. Februar. Der Kaiſer hat 
der taubſtummen Tochter Helena des Arbeiters 
Stephan Galas aus Duſchnik eine Näh- 
maſchine als Geſchenk bewilligt. 

Oſtrowo, 20. Februar. Vorgeſtern fuhr der 
Kutſcher Philipp Szyska aus Klein⸗Topola mit 
einem ſchweren Jauchwagen hierher. Beim Bahn⸗ 
übergange an der Adelnauer Chauſſee ſcheuten 
die Pferde; Sz. ſtürzte vom Wagen und wurde 
ſo unglücklich überfahren, daß er alsbald 
ſtarb. Er hinterläßt 8 noch unverſorgte 
Kinder. — Am Dienstag wurde die Leiche der 
30 Jahre alten unverehelichten Nähterin 
Kempinski von hier aus einem Brunnen 
des Nachbardorfes Wyſocko gezogen. Die K. 


erhängt. Die andauernde Krankheit ſeiner! hatte tags vorher ihre Wohnung verlaſſen und 


Scheuermann, Oberleutnant im 


vermutlich Selbſtmord verübt. Der Grund 
ſoll in Familienzwiſtigkeiten liegen. 

Bromberg, 20. Februar. Der Eiſenbahn⸗ 
direktionspräſident a. D. Wirklicher 
Geh. Ober baurat Wey ftarb vor einigen 
Tagen in Berlin im Alter von 74 Jahren. Er 
übernahm im Jahre 1874 die Leitung der 
Direktion in Bromberg und wurde 1879 zum 
Präſidenten dieſer Behörde ernannt. 1881 er⸗ 
folgte ſeine Berufung nach Berlin als Präſident 
der dortigen Eiſenbahndirektion. Am 1. Oktober 
1893 trat er in den Ruheſtand. 

poſen, 20. Februar. Für den Truppen- 
übungsplatz Poſen ſind fünf Rittergüter 
angekauft worden, von denen das eine, Biedrusko, 
ſchon vor längerer Zeit den Namen „Weißenburg“ 
erhalten hat. Jetzt haben auch die reſtlichen 
Rittergüter bis auf Chojnica andere Bezeichnungen 
erhalten: Knyszyn erhielt den Namen „Skalitz“, 
Trzuskotowo wurde „Nachod“ und Tworkowo 
„Wörth“ getauft. 


Lokales. 
Thorn, den 21. Februar 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


22. Februar 1455. ann Re 
1732. 


Johann Reuchlin geb. (Pforzheim.) 
George Waſhington geb. Weſtmore⸗ 
land County (Virginia). 

Arthur Schopenhauer geb. (Danzig.) 
Die Jugendſchriftſtellerin Ottilie 
Wildermuth geb. (Rottenburg a. 
Neckar.) 

— perſonalien. Regierungsrat Friedrich 
iſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Schieds⸗ 
gerichts für Arbeiterverſicherung im Regierungs⸗ 
beziik Marienwerder ernannt worden. Die 
Wiederwahl des Bürgermeiſters Nicolai zu Garnſee 
iſt beſtätigt worden. Es ſind verſetzt worden: 
Der Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Wohlfeil von Memel 
als Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur nach Bahnhof 
Ottlotſchin und der Grenz⸗Auſſeher Kornblum 
von Glinken nach Gorzna. 

— perſonal veränderungen in der Armee. 
Freiherr von Schimmelmann, Major und Bats.⸗ 
Kommandeur im Infanterie⸗Regiment von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, mit der geſetzlichen Penſion 
zur Disp. geſtellt und zum Kommandeur des 
Land.⸗Bezirks Samter ernannt. Baranowsky, 
Major aggreg. dem Infanterie⸗Regiment von 
Boyen (5. Oſtreuß.) Nr. 41, als Bats⸗Kom⸗ 
mandeur in das Infanterie⸗Regiment von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt. Borcherdt, Ober- 
leutnant im Danziger Infanterie⸗Regiment Nr. 
128, unter gleichzeitiger Verſetzung in das Inf. 
Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 mit 
Ende März von ſeinem Kommando bei der 
Unteroffizierſchule in Treptow FR enthoben. 


1788, 
1817, 


Bat. Nr. 17, unter Beförderung zum Hauptm., 
vorläufig ohne Patent, als Komp. Chef in das 
Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2 verſetzt. Lange 
(Friedrich), Zeugfeldwebel bei der Art.⸗ Werkſtatt 
in Spandau, unter Verſetzung zum Art.⸗Depot 
in Thorn, zum Zeuglt. befördert. Arndt, Zeugober⸗ 
leutnant beim Art.⸗Depot in Thorn, unter Er⸗ 
nennung zum Verwalter des Filial⸗Art⸗Depots in 
Perleberg, zum Ar!.⸗Depot in Brandenburg 
a. H. verſetzt. Knopf, Leutnant im 2. Weſt⸗ 
preußiſchen Fußartillerie-Regiment Nr. 15, zu 
den Reſerveoffizieren des Regts. übergeführt. 
Dem Major Frhr. von Reitzenſtein im Ulanen⸗ 
Regiment (1. Pomm.) Nr. 4, früher beim Oſt⸗ 
aſiatiſchen Reiter⸗Regiment ſind die Schwerter 
zum Roten Adlerorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

a. Herr Oberpoftdireftor Urieſche aus 
Danzig weilte geſtern und heute in hieſiger 
Stadt. Derſelbe ſtattete den Poſtämtern und 
den Telearaphenämtern einen Beſuch ab. 

— mit dem verkauf der neuen Einheits 
marken mit der Inſchrift „Deutſches Reich“ 
wird nach dem „Reichsanz!“ am 20. März 
begonnen werden; jedoch find die neuen Poft- 
wertzeichen nicht vor dem 1. April zur Frankierung 
giltig. Die bisherigen Poſtmarken werden ſchon 
mit Ende März außer Kurs geſetzt und dürfen 
nach dem 31. März nicht mehr zur Frankierung 
benutzt werden. 
gegen neue Poſtwertzeichen umgetauſcht werden. 
Eine Einlöſung gegen bar iſt dagegen ausge⸗ 
ſchloſſen. ` 

— Shani - Erlaubnis. Nach einer An⸗ 
ordnung des Miniſters des Innern ſoll künftig 
bei Erteilung der Schank-Erlaubnis befonderer 
Wert darauf gelegt werden, daß die Gaſt⸗ und 
Schankräume mit genügenden Vorrichtungen zur 
Beſörderung des Luftwechſels verſehen find. 

— Weſtpreußiſche Trinkerheilanſtalt Sagorſch. 
Gegenwärtig wird mit Genehmigung des Herrn 
Oberpräſidenten zum beſten der Anſtalt eine Haus⸗ 
kollekte abgehalten, und zwar in den Monaten 
Januar, Februar, März 1902 in den Kreiſen: 
Berent, Carthaus, Danzig⸗Stadt, Danzig⸗Höhe, 
Danzig⸗Niederung, Dirſchau, Elbing⸗Stadt; April, 
Mai, Juni: Elbing⸗Land, Marienburg, Neuſtadt, 
Putzig, Pr. Stargard; Juli, Auguft, September: 
Brieſen, Marienwerder, Roſenberg, Stuhm, 
Graudenz; Oktober, November, Dezember: Flatow, 
Dt.⸗Krone, Konitz, Löbau, Schlochau, Schwetz, 
Strasburg, Thorn, Tuchel. — Die vorjährige 
Kollekte brachte 4000 Mk. 

— Steppenweihe. In letzter Zeit hat ſich 
in Weſtpreußen mehrfach die Steppenweihe 
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Sie lönnen aber bis Ende Juni 


NN 


gezeigt, deren Heimat in den Donauländern, in 
Griechenland, Türkei, Südrußland und im an- N 
grenzenden Aſien it. Ein in voriger Woche in ; 
Landau (Kreis Danziger Niederung) erlegtes 2 
Stück wurde von Herrn C. H. Döring dem 
Provinzial⸗Muſeum übergeben. Weitere Mit- 
teilungen über die ſeltene Vogelart ſind dort 
erwünſcht. 

— die Einführung der neuen necht⸗ 
ſchreibung. Wie die amtliche „Karlsruher 
Zeitung“ erfährt, haben ſämtliche Bundes⸗ 
regierungen den Vorſchlägen der orthographiſchen 
Konferenz in Berlin zugeſtimmt. Es iſt zu 
erwarten, daß in nächſter Zeit im Bundesrate eine 
Vereinbarung über den Einführungstermin der 
neuen einheitlichen Rechtſchreibung getroffen wird. 

— petſchnikoff Konzert. Einen glücklichen 
Griff hatte Herr Walter Lambeck mit dem 
Engagement des Künſtlerpaares Alexander 
und Lilli Petſchnikoff gethan, das 
geſtern abend im Artushofe vor ausverkauftem 
Saale ein Konzert gab. Der Genuß war ein ſo 
vollkommener und künſtleriſch hoher, daß man 
Herrn Lambeck nachträglich nur zuſtimmen kann, 
wenn er von vornherein in ſeinen Ankündigungen 
dieſes Konzert als das Hauptereignis der Saiſon 
bezeichnete. Wie in einem Zauberlande, fo 
ſtanden die Zuhörer unter dem Banne der bald 
ſüß und einſchmeichelnd, bald lebendig und feurig 
erklingenden Zwieſprache der beiden Violinen, die 
unter den Meiſterhänden des gottbegnadeten 
Künſtlerpaares von allen Freuden und Seligkeiten 
und von allen Schmerzen und Leiden des 
menſchlichen Herzens erzählten. Kirchlich weihevoll 
hob das Adagio der Bachſchen Sonate an, die 
als Eröffnungsnummer geſpielt wurde, ſchmelzend 
erklangen die Töne, die in breitem Fluſſe dahin⸗ 
ſtrömten und in die Herzen der Zuhöcer drangen. 
Plächtig war das reizende Alla breve mit feinen 
leidenſchaftlichen Zwiegeſprächen, denen ein ruhig, 
mildes Largo folgte. Das Gigue Presto bot 
den beiden Vutuoſen reichlich Gelegenheit zur 
Entfaltung ihrer Technik, die in jeder 
Beziehung hervorragend war. Frau 
Lilli Petſchnikoff zeigte fih neben ihrem Gatten — 
als völlig durchgebildete Künſtlerin. Sie verſteht 
den Bogen meiſterhaft zu führen und überwindet 
alle techniſchen Schwierigkeiten mit Leichtigkeit. 
Ihr Gemahl entfaltete in dem A-dur- Konzert für 
Violine von Mozart ſein ganzes künſtleriſches 
Können. Unter ſeinen genialen Bogenſtrichen 
perlten die Töne ſilberhell hervor und erklangen 
wie ein Zauberſang aus einer fernen ſchönen 
Welt. Mit einer vollkommenen, müheloſen Technik 
vereinigt ſich bei ihm ein goldreiner, warmer und 
modulationsreicher Ton, der alle Herzen entzückt. 
in Vortrag zeugt von großer e nt JA 
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ebenſoviel Feuer und Schwung wie künſtleriſche 
Ruhe. Mit dem zweiten und dritten Satz aus 
dem H-moll-Ronzert von Spohr entzückten Here 
und Frau Petſchnikoff wiederum das Publikum 
durch den himmliſchen Zwiegeſang ihrer Violinen. 
Die dankbaren Zuhörer brachten dem Künſtler⸗ 
paare wahre Ovationen dar, der Beifall ſchien faſt 
nicht enden zu wollen. Zum Schluß des Konzerts 
ſpielte Herr Petſchnikoff zwei Werke ruſſiſcher Meiſter, 
eine füß⸗elegiſche Cavatine von Cui und einen 
feurigen Tanz von Tſchaikowski. Die Wirkung 
ſeines Spieles war überwältigend, alles Denken 
und Empfinden der Zuhörer war von demſelben 
gefangen genommen. Erſt nach ſekundenlanger 
Pauſe löſte ſich der Bann, und ein begeiſterter 
Beifallsſturm durchbrauſte den Saal. Immer von 
neuem wiederholten fih die Beifallskundgebungen, 
keiner der Konzertbeſucher wollte den Saal vers ~ 
laſſen, ohne den Künſtler noch einmal gehört zu 
haben. In dankeswerter Weiſe verſtand ſich der⸗ 
ſelbe auch noch zu einer Zugabe, die wiederum 

eine enthuſiaſtiſche Begeiſterung entfachte. Hoffent⸗ 

lich ſtattet das Künſtlerpaar auch im nächſten Winter 
unſerer Stadt einen Beſuch ab, die Sympathien 

des Thorner muſikverſtändigen Publikums hat es 

fih geftern voll und ganz errungen. — Die Be: 
gleitung der Violin⸗Vorträge führte Herr Zilcher 

auf einem Bechſtein⸗Flügel in ſicherer und an⸗ 
ſchmiegender Weiſe aus. 

— Generalprobe am 24. Februar. Die 
Generalprobe für das Theaterſpiel zum beſten 
der Jungfrauen⸗Stiftungdes Copper⸗ 
nicus⸗Vereins findet nicht, wie zuerſt be- 
kanntgegeben, um 7½ Uhr ftatt, ſondern bereits 
um 5 Uhr nachmittags. ; 

— Artushof. Die von ihren früheren Gaſt⸗ 
ſpielen her hier beſtens akkreditierten Hippels 
Stettiner Humoriſten und Quartettſänger 
veranftalten am nächſten Dienstag, den 25., und 
Mittwoch, den 26. Februar, im großen Saale 
des Artushoſes wieder zwei ihrer vom hieſigen 
Publikum ſo gern beſuchten humoriſtiſchen Soireen, 
und zwar jeden Abend mit durchweg neuem 
Programm. Die Herren bringen die neueſten 
Schlager der Saiſon. Wir wollen deshalb nicht 
verfehlen, ſchon jetzt empfehlend darauf aufmerkſam = 
zu machen. Näheres ift aus dem Inſerat zu ers 
ſehen. 

ry. Robert Johannes⸗Abend. Herr Robert 
Johannes, der populäre und bekannten Ver⸗ 
lörperer des oſtpreußiſchen Volkstypus in Sprache 
und Charakter, trat geſtern abend nach längerer 
Pauſe wieder einmal im Schützenhauſe auf, und 
zwar vor vollſtändig ausverkauftem Haufe. Dies 
dürſte wohl der beſte Beweis dafür ſein, wie 
groß die Sympathien find, die ihm bei feinem 
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Auftreten wie überall fo auch hier in Thorn] Herr Gemeindevorfieher Falkenberg erttärte Hierauf, daß] Rede, in welcher er hervorhob, daß in der“ Tele graphiſche Boͤrſen ⸗Depeſche i 


— der Etat gegen das Vorjahr nicht viele Aenderungen 117 : : x 
r en > Nummer des auſweiſe. Es fole diesmal nach 155 alen Erat betalen Fomiliengeſchichte des Hauſes Habsburg EINE | Berlin, 21. Februar. Fonds fej 20. För. 1 
urchweg aus den neueſten Sachen, ernſten wie werden, damit dann der neue Etat gleich richtig gedruckt ſolche Jubelfeier bisher noch niemals zu ver⸗ Ruſſiſche Banknoten 216,50 | 216,40 2 
heiteren Inhalts, zuſammengeſtellten Programms werden könne. Im übrigen fei er auch dafür, daß in zeichnen geweſen fei und ſodann der hohen Ber- | Warſchau 8 Tage 216.— —.— 3 
fand bei den Zuhörern die dankbarſte Auf- Zukunft der neue Etat im Rohabzuge mindeſtens 8 Tage | dienfte des Erzherzogs und der ſegensreichen Wirt- | Oeſterr. Banknoten 85,30 [ 85,35 
f vorher bei der Gemeindevertretung eingereicht werden ; Ban 3 ; 8. Konſols 3 pët 92,25 92,10 
nahme, ‚Bor allem waren tes die oſtpreußiſchen müſſe. Nach dieſer Erklärun H err Paul feinen famteit der Erzherzogin gedachte. Der Kaiſer 5 1 f 02.20 102,10 
Dialektd í it ü jf j g zog Herr Paul j Preuß. Konſols 3 ½ pët. 102, ' 
talekt ichtungen, welche mit ihrem urwüchſigen Antrag zurück, und es wurde in die Beratung eingetreten.] ſchloß mit einem Hoch auf das Jubelpaar. Preuß. Konſols 3½ pet. 102,20 | 102,10 
Humor und ‚Ihren drolligen Redewendungen | Herr Gemeindevorſteher Falkenberg erklärte, daß dem Wien, 20. Februar. Die Regierun hat] Deutſche Reichsanl. 3 pet. 92,60 92,30 
Stürme der Heiterkeit entfeffelten. Herr Johannes | Etat eine Einkommen⸗ und Gebäudeſteuer von 290 Proz.; b er re 9 8 Deutſche Reichsanleihe 31/3 pët. 102,30 | 102,30 
mußte fih oftmals zu Zugaben entfchließen. |3! Grunde gelegt worden fei. Eine Neuerung fei im in der 88 15 Ba wie dies bei dem gegen- Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. II. 9,70 89,75 
Tante Malchen, unſere liebe, alte Bekannte, er- Etat dadurch getroffen worden, daß ſämtliche Aktiva und wärtigen Stande der internationalen Verhandlungen do. n 3½ pët. do. 98,40 98,30 
zählte in S chlußteil n ee on 1155 Ein Menaia ie. In nige 9 l pole 5 = überdies nur ſelbſtverſtändlich ift, endgiltige] Poſener Pfandbriefe Erg a vs | 
—tragikomiſchen Erlebniſſen bei den Königsberger ſamte Inventur aller der Gemeinde gehörenden Gegen⸗ Entſchließungen noch nicht gefaßt. Die hierüber Poln. Pfandbriefe al), hei. 93:60 99,50 
ir : j iterfeit, | Hände aufgenommen werden. In den Etat ift ein] verbreiteten Nachrichten beruhen daher auf Türk. 1% Anleihe G 28·.— 28,05 
Kaiſertagen und erzielte damit große Heiterkeit Beſtand San 2000 Mk. eingeſetzt “hie Geſamteinnahmen] Kombinationen i Italien en 561 0 —.— 100,90 
Sicher wird auch der heutige zweite und letzte belaufen ſich auf 132000 Mark, das iſt gegen das 5 i ; sap, Rumän. Rente v. 1894 4 pCt, 8530 | 85,30 
Robert Johannes⸗Abend ebenſo zahlreich beſucht Vorjahr eine Mehreinnahme von 11000 Mk., die haupt⸗ Paris, 2 s Februar. Wie aus Tientſin Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 194,50 | 195,30 
1 ſein wie der geſtrige. W euri hie, 3 gor Seh ger telegraphiert wird, ift Oberſt Marchand = Berl. 5 11525 er 
2 a ittelſchullehrer Paul bittet, daß in Butun er Ge⸗geſtern na anfrei í i arpener Bergw.⸗Akt. D P 
a Der Ortsverein Thorn des Verbandes meindevorſtand nicht mehr geſtatten möge, daß auf den gel ker: 757 trei abgereift ash pme Samahütte Allien 295.— re sd 
| d eutſcher Poſt⸗ und Telegraphen⸗ öffentlichen Plätzen Würfelbuden errichtet werden, | Weg Über Sibirien genommen. Auf Befehl des Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —.— 103,50 
Aſſiſtenten hält am Montag abend im da kürzlich von den Leuten einer ſolchen Würfelbude am Kaiſers von Rußland wurde dem Oberſten eine Thorn Stadt⸗Anleihe 3½ pCt, un —.— 
Schützenhauſe eine außerordentliche Verſamm⸗ Wiener Café das Publikum beläſtigt worden fei. Herr ruſſiſche Eskorte beigegeben. £ Weizen: Mai 172,25 | 171,50 
Yung ab. j Gemeindevorſteher Falkenberg erklärt ſich damit einver⸗ ris, 21 b Mini 5 2 Juli 172,.— ] 171,50 
— der kaufmänniſche verein für weib- ſtanden. Bei der Beratung der Ausgaben meint Herr Paris, - Je ruar. iniſter Delcaffee 0 Auguſt —.— ne 
niſche Ve A Paul bei der Poſition „Schreibgeſchäfte desſund der bevollmächtigte Vertreter von Venezuela $ loco Newyork 883) 881/3 
Er 11 2 da R 1 Gemeindevorſtehers“, daß die dafür eingeſetzte Maubourguet unterzeichneten geſtern ein Ab- jf Roggen: Mai 151,— | 150,— 
einen aale De enhauſes eine au z A 


Summe von 5100 Mk. um 800 Mk. zu hoch beziffert jei. 5 ; Juli : 150,75 | 149,75 
Er bitte, eine geringere Summe zu bewilligen. Herr kommen betreffend Wiederaufnahme der 2 


T : i : Auguft ul == 
nn BE = a Gemeindevorfieher Saltenberg erlärt, dab das nich. diplom atiſchen Beziehungen zwiſchen] Sylkitns: Seam 70 M. Sl. 34,20 34775 

| Stehen: 1. Wahl de orſtandes. 2. Wahl der möglich fei. Die Summe fei auf das knappfte bemeſſen. Frankreich und Venezuela, deſſen Wechſel⸗Diskont 3 pCt, Lombard⸗Binsfus 4 pë! 
| Kaſſenreviſoren. 3. Etwaige Anträge des Vor- Herr Götz findet die Summe nicht zu hoch, beantragt Ratifizierung bis zum 1. Mai d. J. erfolgen ſoll, echſel⸗Diskont 3 pCt., Lombard⸗g peL 


ſtandes und der Mitglieder. 

— Vom Gymnaſium. Die ſchriftlichen 
Prüfungen der Abiturienten des hieſigen Gymnaſiums 
ſind bereits beendet, die mündlichen Prüfungen 
finden, wie verlautet, am 28. Februar ſtatt 
Aus dieſem Anlaß veranſtalten die Abiturienten, wie 
alljährlich, an dem Abend desſelben Tages im 
Artushofe einen Abſchiedskommers. 

— Grober Unfug iſt in letzter Nacht von 
zwei halbwüchſigen Burſchen verübt worden. In 
der Neuſtadt haben dieſelben von 4 Hausthüren 
die bronzenen Thürklinken abgeſchraubt und an 
einem Haufe in der Tuchmacherſtraße fogar das 

ganze Thürſchloß vollſtändig abgenommen. Die 
Brurſchen find von dem Poſten, der am Garnifon- 

Lazarett ſteht, geſehen worden. Leider konnten 
-œ ie noch nicht feſtgenommen werden, man ift ihnen 

aber auf der Spur. — Auch in der Brückenſtraße 

iſt an einer Hausthüre die Klinke abgeſchraubt 
worden, ſo daß die Bewohner bei ihrem Nach⸗ 
hauſekommen nicht in das Haus gelangen konnten. 

Ferner iſt in der Brückenſtraße ein großer eiſerner 

Schlüſſel, der als Firmenzeichen an einem Hauſe 

angebracht war, entfernt worden. Vermutlich ſind 

š dieje Unthaten ebenfalls von den beiden oben er- 
wähnten Burſchen ausgeführt worden. Da es fih 


vielmehr, die Pofition noch um 400 Mk., alſo auf 5500 
Mark, zu erhöhen. Dieſer Antrag wird abgelehnt, 
dagegen wird die Summe von 5100 Mk. genehmigt. 
Weiter beantragt Herr Paul, das Gehalt der 
Lehrer und Beamten in Zukunft nicht mehr am 
1. des neuen Monats, ſondern ſchon am letzten des 
abgelaufenen Monats aus zuzahlen. Die Ver- 
ſammlung erklärt ſich damit einverſtanden. Ein 
weiterer Antrag des Herrn Paul, in Zukunft nicht mehr 
zu erlauben, daß auf den Schulböden Wäſche 
getrocknet werde, wird abgelehnt. Es kann alfo 
weiter getrocknet werden. Einnahme und Ausgabe des 
neuen Etats balanzieren auf 132000 Mk. Der vorge⸗ 
ſchlagene Etat wird von der Verſammlung einſtimmig 
angenommen. Darnach werden alfo an Einkommen- und 
Gebäud ſteuern 290 Proz. erhoben, 10 Proz. weniger 
als im Vorjahre, an Gewerbeſteuern 250 Proz. und an 
Betriebsſteuern 100 Proz. — Nach Erledigung des Etats 
macht Herr Gemeindevorſteher Falkenberg die Mitteilung, 
daß in der nächſten Sitzung der Gemeindevertretung u. a. 
über folgende Punkte werde verhandelt werden: 1. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über ein Ortsſtatut, betr. die Errichtung 
eines Gewerbegerichts, 2. über ein Ortsſtatut, betr. die 
Anſtellung und Beſoldung der Gemeindebeamten und 
3. über ein Ortsſtatut, betr. die Anlegung und Bebauung 
der Straßen und Plätze in der Gemeinde Mocker. — Ein 
von Herrn Paul als dringlich eingebrachter Antrag, 
den früheren Beſchluß, betr. die Verleſung des Protokolls 
der Gemeinderatsſitzung in der jedesmalig nächſten Sitzung, 
aufzuheben, wurde einſtimmig angenommen. Damit war die 
Tagesordnung der öffentlichen Sitzung gegen ½6 Uhr 
erledigt. Der öffentlichen folgte eine geheime Sitzung. 


und ferner einen Meiſtbegünſtigungsvertrag 
zwiſchen beiden Ländern, der unmittelbar nach 
jener Ratifizierung dem Parlament zur Genehmigung 
unterbreitet werden fol. 


Paris, 21. Februar. Der „Libertee“ zu⸗ 
folge hat die engliſche Regierung Unterhandlungen 
angeknüpft zum Zwecke des Anſchluſſes 
Italiens an das engliſch⸗japaniſche 
Bündnis. Die italieniſche Regierung ſoll 
dieſe Offerte abgelehnt haben, um Frankreich 
nicht zu verletzen. 

London, 21. Februar. Aus der amtlichen 
Verluſtliſte geht hervor, daß die Engländer 
in einem am 16. Februar bei Basberg in der 
Nähe von Boshof ftattgehasten Gefecht 5 
Tote, 9 Verwundete und 7 Vermißte zu ver⸗ 
zeichnen haben. 

London, 21. Februar. Aus Pretoria wird 
gemeldet: General Elliots rückwärts 
dirigiertes Keſſeltreiben auf die Vrede⸗ 
Linie, welches geplant war, um die bei dem 
vergeblichen Keſſellreiben auf Dewet nach Oſten 
durchgebrochenen Buren zu fangen, verfehlte 
den Zweck, irgend welcher größeren Buren- 


Handels- Nachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 20. Februar 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 756—766 Gr. -> 

180—182 Mk., tranſito rot 697—745 Gr. 116 124 Mk. 
Roggen: tranſito grobkörnig 697—726 Gr. 104—108 M. 
Gerſte: inländiſch große 644 — 709 Gr. 127—135 Mk. 
Hafer: inländiſcher 146—153 Mk. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ſtetig. 

Rendement 880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 

6,50 Mk. inkl. Sack Gd., Rendement 750 Tranſit⸗ 

preis franko Neufahrwaſſer 4,90 Mk. inkl. Sack bez. 


Amtlicher Handels kammerbericht. 
Bromberg, 20. Februar. 


Weizen 172—178 Mk., abfallende blauſpitzige O alitti 
unter Notiz, feinfte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
145—153 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—1%5 Mi., 
gute Brauware 126—131 Mk. — Erbſen Futterware 
135 —145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
140 bis 145 Mk, feinſter über Notiz. 


Hamburg, 20. Februar. Kaffee. (Vormbr.) Good average 


f abteilungen habhaft zu werden. Nur wenige] Santos per März 30 ¾ per Mai 30 /, per September 
in allen Fällen um wertvolle Bronze⸗ und xxx Gjanica son REA 8° | 31½ per Dezember 3245. Ruhi. Umſatz 1500 Sack. 
Meſſingteile handelt, fo ſcheint übrigens nicht Kleine Chronik. en 21. Feb Der Lobl, Elm urg, 20 Februar, Zuckermarn. (Bormit 
= Unug, fonden Diebſtahl vorzuliegen.| , Gründung einer neuen Bank. In Petersburg, 21. Februar. Der To tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren- 


des hieſigen chineſiſchen Geſandten Ju a u-Ju 


dement neue Ufance, frei an Bord Hamburg pr. Febr. 
dürſte eine weitere Stockung in den Verhandlungen 


6,75, per März 6,77½, per Mai 692 ½, per Auguſt 7,17½, 
per Oktober 7,35, per Dezember 7,50. Stetig. 


Hoffentlich gelingt es recht bald, die Thäter zu 


entdecken und feſtzunehr en Erfurt beſchloß ein Komitee von Finanziers 


tot aufgefunden. 


j 


beläuft fih auf 16,50 Mk. 


a. Selbſtmord durch Erſchießen. Herr Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Duvinage vom hiefigen Inſanterie⸗ 
Regiment Nr. 176 wurde heute morgen mit 
einer Schußwunde im Herzen in ſeiner Wohnung 
Der Beweggrund zu der That 


iſt noch unbekannt 


II. Kriegsgericht. In der letzten Sitzung wurde 
de Unteroffizier Adalbert Woybrad von der 3. Komp. 
Juft.⸗Regts. Nr. 176 wegen Mißhandlung. eines Unter- 
Bann und wegen Verſuchs, durch Mißbrauch feiner 


ienſtlichen Stellung einen Untergebenen zum Belügen 
eines Vorgeſetzten aufgefordert zu haben, unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu 10 Tagen Mittelarreſt verurteilt. 
— Der Sergeant Gottfried Paul wurde wegen gleichen 
Vergehens zu 14 Tagen Mittelarreſt verurteilt. — Der 
Ulan Karl Domdai, welchex auf Wachtpoſten den Wan 
Gellert mit ſeinem Säbel die Hand leicht verletzte, wurde 
mit 5 Tagen Mittelarreſt beſtraft. — Der Sergeant 


Otto Stolz von der 1. Komp. 176, Inft.⸗Regts. wurde 


von der Anklage der Mißhandlung eines Untergebenen 
freigeſprochen. 

— Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 
232 Fakel und 54 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Es wurde gezahlt für magere Ware 41— 42 Mt. 
für 50 Kilogr. Lebendgewicht. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 4 Grad Kälte. 

— Barometerſtand 28 Zoll 3 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,52 Meter. 

T verhaftet wurden 2 Perſonen. 

Mocker, 21. Februar. Eine öffentli ch e 
Sitzung der Gemeinde ⸗Vertretung wurde 
geſtern nachmittag im hieſigen Amtshauſe abgehalten. 
Herr Gemeindevorſteher Falkenberg eröffnete die Sitzung 
nach ½4 Uhr. Als erſter Punkt ſtand auf der Tages⸗ 
ordnung die Beſchlußfaſſung über Rick v ergütung 
der Vermeſſungskoſten an den Poſtſchaffner 
Guſtav Mogilowski auf der Bergſtraße. Der Betrag 
Nach längerer Debatte wurde 
beſchloſſen, die Angelegenheit an den Gemeindevorſtand 
zurückzuverweiſen, da ein neues Moment hinzugekommen 
iſt. — Der zweite Punkt betraf die Beſchlußfaſſung über 
die Verſicherung der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr auf Gemeindekoſten. Die freiwillige 
Feuerwehr zählt zur Zeit 50, Köpfe. Herr Gemeindevor⸗ 
ſteher Falkenberg hebt hervor, wie notwendig es ſei, daß 
die Angehörigen der Wehr, die ſich freiwillig 
in den Dienſt der Gemeinde ſtellen, vor 
pekunjärem Schaden bewahrt werden und empfiehlt, die 
Mitglieder der Wehr bei der Allgemeinen deutſchen Ver⸗ 
ſicherungs-⸗Geſellſchaft zu Stuttgart zu verſichern. Die 


. Gejellichait gewährt, bei Todesfall 3000 ME., bei völliger 


Erwerbsunfähigkeit 6000 Mk. und bei vorübergehender 


Erwerbsunfähigkeit Tagegelder in Höhe von 3 Mk. Die 


für Feuerwehr, Spritzen 2c. 456 Mk. 


Prämien betragen insgeſamt 103,50 Mk. Bisher waren 
t in den Etat ein- 
geſetzt, infolge Gründung der Freiwilligen Feuerwehr iſt 
der Titel auf 240 Mk. herabgeſetzt worden, die Ver- 
ſicherungsſumme iſt darin bereits enthalten. Die Ver⸗ 


hütte 


Gotha Zweigſtellen errichten. 


Schmidt von der 
Trebertrocknung iſt geſtern 


gerichtsgefängnis eingeliefert worden. 

Mord. Der Einwohner Hermann Pfeiffer 
in Koſtitz bei Ronneburg wurde geſtern morgen 
hinter dem Gafihof durch drei Revolverſchüſſe 
ermordet aufgeſunden. Dem Mörder iſt man 
auf der Spur. Das Motiv der Mordthat iſt 
unbekannt. 

Das Technikum Lim bach iſt Husch 
Die Stadt iſt in der Lage, jährlich bedeutende Zuſchüſſe 
an Geld der Anſtalt zu opfern, Unter ſolchen Umſtänden 
können natürlich Lehrkräfte und Lehrmittel ſorgſam aus⸗ 
gewählt werden. Ein ruhiges Studium und eine erfolg⸗ 
reiche Ueberwachung, namentlich auch in ſittlicher Be 
ziehung, kann an ſelbiger Anſtalt beſtens durchgeführt 
werden, zumal Limbach auf eine große Schülerzahl, 300 
beſuchen jährlich das Technikum, nicht angewieſen ijt. 
Auch in dieſem Jahre ſind wieder Mittel bewilligt zur 
Einrichtung eines neuen, modernen Laboratoriums. 

* Am Technikum Altenburg, einer höheren 
und mittleren Lehrauſtalt für Maſchinenbau, Elektro⸗ 
technik, ſowie für Chemie, welche auch im Winterſemeſter 
1901/02 eine erhebliche Steigerung der Beſucherzahl zu 
verzeichnen hatte, tritt zu Oſtern 1902 ein neues 
Programm in Kraft. Die Hauptunterſchiede gegen das 
frühere ſind, daß für Maſchinenbau und Elektrotechnik 
getrennte Abteilungen eingeführt werden und die 
Chemikerabteilung als weiteren Ausbau ein 4. Semeſter 
erhält. Das Sommerſemeſter beginnt am 17. April, der 
unentgeltliche Vorbereitungskurſus am 2. April d. Is., 
und dürfte ſich eine rechtzeitige Anmeldung empfehlen. 


Neueße Nachricht > 


Berlin, 21. Februar. Sicherem Vernehmen 
nach iſt Generaloberſt der Kavallerie Freiherr 
von Lo é zu Bonn vom Kaifer auserſehen worden, 
nach Rom zu reiſen, um am 3. März dem 
Papſt zun Eintritt in das 25. Jahr ſeines Pon⸗ 
tifi'ats des Kaiſers Glückwünſche darzubringen. 

Augsburg, 21. Februar. Der Raub⸗ 
mörder Kneißl wurde heute morgen 7 Uhr 
hingerichtet. s 

Eſſen, 21. Februar. In einem Struppfchen 
Werke bei Eſſen wurde eine Arbeiterſchutz⸗ 
verſchüttet. Von den 7 darin 
befindlichen Arbeitern wurden 4 getötet und 


die Gründung einer „Bank von Thüringen“. 
Als Aktienkapital ſind 20 Millionen Mark vor⸗ 
geſehen. Die neue Bank ſoll in Leipzig und 


* Der verhaftete Direktor Adolf 
Aktiengeſellſchaft für 
nachmittag 
in Kaſſel eingetroffen und in das dortige Land⸗ 


jedenfalls einige Zeit vergehen wird. 
Madrid, 21. Februar. 


auf ſie abgeben und dann auseinandergehen, um 
ſich bald darauf aufs neue zu ſammeln und ſo 
die Erregung nicht zur Ruhe kommen laſſen. 

Madrid, 21. Februar. Privatdepeſchen 
aus Saragoſſa melden den Ausbruch eines 
allgemeinen Ausſtandes. 


Barcelona, 21. Februar. Die Aus: 
ft än digen bewerfen die nach Frankreich gehenden 
Eiſenbahnzüge mit Steinen. Es werden heimlich 
aufreizende Flugblätter verbreitet, in 
welchen den bürgerlichen Klaſſen mit fücchterlicher 
Vergeltung gedroht wird, Dynamitbomben würden 
auf die Schuſſe der Mauſergewehre antworten. 
Die kleinen Weikſtätten in den Privatwohnungen, 
wo die Arbeit fortgeſetzt wurde, wurden geplündert. 
Die bekannten Anarchiſten ſind verſchwunden, ſie 
werden von den Behörden lebhaft geſucht. Die 
Schritte, welche die Leiter der Zeitungen bei den 
Setzern thaten, ſind geſcheitert. Die Eiſenbahnen 
kündigten wegen der Haltung der Ausſtändigen 
die Einſtellung des Dienſtes an. Arbeiterver⸗ 
einigungen aus verſchiedenen Orten Spaniens 
erklärten ihren Anſchluß an die Ausftändigen 
von Barcelona. Die ausländiſchen Konſuln 
haben eine gemeinſame Beratung abgehalten. 

Barcelona, 21. Februar. Die Zahl der 
bei den Unruhen getöteten Ber 
fonen beträgt 40, die Zihl der Verwundeten 
läßt ſich noch nicht feſtſtellen. Von London iſt 
in Barcelona zur Unterſtützung der Ausſtändigen 
eine größere Summe von Geld eingetroffen. Die 
Lebensmittel nehmen ab. Geſtern verſuchten 
einige Trupps Aufſtändiſcher, die Gefangenen 
zu befreien. Sie wurden aber vom Militär 


zurückgeſchlagen, wobei eine große Anzahl getötet 


und verwundet wurden. Ueber verſchiedene 
Orte wurde der Belagerungszuſtand verhängt. 


zwiſchen China und Rußland über die mand⸗ 
ſchuriſche Frage zur Folge haben. Der Tod 
des Geſandten kommt der chineſiſchen Regierung, 
wie man hier meint, ſehr gelegen, da bis zur 
Ankanſt des neuen Gejandten in Petersburg 


(Meldung der 
„Agence Havas.“) Privaldepeſchen aus Barce⸗ 
lona bejagen, daß die Ruheſtörer den Truppen 
nirgends ernſten Widerſtand entgegenſetz n, aber 
dieſelben beſländig beunruhigen, indem ſie Schüſſe 


Hamburg, 20. Februar. 
Petroleum behauptet. Standardwhite loko 6,70. 


Magdeburg, 20. Februar. Zuckerbericht. 


ohne Sack 5,60 —5,85. 
zucker I, mit Sad 27,95. Brodraffinade J. ohne Faß 28,20. 


mit Sack 27,45. Stimmung: —. Rohzucker 1 Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Febr. 6,72 ¼ Gd., 
6,80 Br., per März 6,77½ Gd, 6,80 Br., per Mai 
6,95 Gd., 6,97½ Br., per Auguft 7,17¼ Gd., 7,22¼ 


Br., per Okt.⸗Dez. 7,40 Gd., 7,42½ Br. — Stetig. 


Köln, 20. Februar. 
58,50 Mk. — Trübe. 


Rüböl loko 61,00, per Ma 


Ls ist nur ein einfaches 


à welches bei allen Erkrankungen der Luft⸗ 
rau wege, des Halſes, und der Lunge die 
I größtenErfolge jeitigt. Es ſchreiben darüber: 

Herr J. Sprich in w. 
Bitte um gefl. Zuſendung von 15 Packeten Ihres 
Bruſtthees, da die Wirkung der benutzten Packete eine 


gute war. 
Herr Fr. Schäfer in p. 

Bitte mir umgehend noch 10 Packete Ihres Bruſt⸗ 
thees zu ſchicken, die vorige Sendung hat mir ſehr gut 
gethan. ; 

Herr Martin Nottmayr in F. 

Ihr Bruſtthee leiſtet ſehr gute Dienſte. Erſuche um 

Zuſendung weiterer 10 Packete ruſſiſchen Knöterich. 
Herr A. Roßkamp in 8. 

Die mir vor einiger Zeit zugeſandten Packete Bruft- 
thee haben mir zu meiner größten Zufriedenheit geholfen, 
und ſehe ich es fur meine Pflicht an, Ihnen hier durch 
meinen verbindlichſten Dank auszuſprechen. Ich werde 
bemüht fein, Ihren Thee in meinem Belanntenkreiſe aufs 
Beſte zu empfehlen. Zum Schluß erſuche ich Sie, mir 
noch umgehend eine fernere Sendung zugehen zu laſſen. 

Die Orginale liegen zu Jedermanns Einſicht bereit. 


N 2 Teis Wer an Lungen-, Lufiröhren- oder Kehlkopf⸗Katarrh, 
ſammlung ertlärte, ſich mit dieſer Maßnahme einverftanden. 2 verletzt. Der Ausſtand breitet ſich in der Provinz immer Huſten, Heiſerkeit ꝛc. 2c. leidet, wolle den patentanıtlich 
790 Des weiteren jtand die Beratung des Etats pro Wien, 21. Februar. Bei der aus Anlaß weiter aus. i geſchützten Weidemann'ſchen ruſſiſchen Knöterich nur dirett 
1902/03 auf der Tagesordnung. Vor Eintritt in die d i Di Id it des © Tiflis, 21. Feb Ein Bataillon In -von dem I. Knöterichthee Importhaus Deutſchlands, 
Beratung beantragte Herr Mittelſchullehrer Paul, er Feier der r Hochz eit es Ste ir ER Fe FR WON sek E. Weidemann, Liebenburg (Harz) beziehen oder von 

den Etat von der Tagesordnung abzujegen, daſherzogs und der Erzherzogin Rainer fanterie traf in Schemacha ein, um ſich an den] . Parden, Königliche Rathsapotheke, gegenüber dem 
der neue Etat noch nicht gedruckt vorliege. ſtattgehabten Familientafel hielt der Kaiſer eine! Aufräumungsarbeiten zu beteiligen. 


Rathaus, Thorn. 


Rüböl ruhig, lofo 58. 


z Korn- 
uder, 88 ohne Sack 7,55—7,95. Nachprodukte 750%, 
I: a Stimmung: Ruhig. Kriſtall⸗ 


Gemahlene Raffinade mit Sack 27,95. Gemahlene Mehlis 


e 


ana 


ECC K 
Heute nacht verſchied plötzlich 
unſer jüngſtes Söhnchen und 
Brüderchen 


Egon 
im Alter von 1 Jahr 6 Monat. 
Dieſes zeigen, um ſtilles Bei⸗ 
leid bittend, tiefbetrübt an 
Thorn, 21. Februar 1902. 
J. Nowak und Frau 
nebſt Kinder. 


Die Beerdigung findet am 23. 
d. Mts. nachmittag 3 Uhr von 
der Leichenhalle des altſtädtiſchen 
Kirchhofes aus ſtatt. 


[4 2 N 
Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Brzeczka be⸗ 
legene, im Grundbuche von 
Brzeczka, Band I, Blatt 5, zur 
Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermeikes auf den 
Namen der Kätner Anton und 
Franziska geb. Skoniecka-Luba- 
winski'ſchen Eheleute eingetragene 
Grundſtück 


am 28. April 1002, 


vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück, eingetragen 
in Artikel 110 der Grundſteuer⸗ 
rolle und unter Nr. 104 der 
Grundſteuerrolle von Neu⸗Grabia 
beſteht aus 2 Familienhäuſern 
mit Hofraum und Acker mit 
1,60,15 ha Fläche, 3,02 Thaler 
Reinertrag und 36 Mk. jähr⸗ 
lichem Nutzungswert. 

Thorn, den 16.-Februar 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung foll das in Rudak be- 
legene, im Grundbuche von Rudak, 
Band IV, Blatt 86, zur Zeil 
der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen 
des Arbeiters Peter Klutzny 
und feiner gütergemeinſchaſtlichen 
Ehefrau Theophila geb. Roma- 
nowski 5 Mat Grundſtück 


am 5. Mai 1002, 


vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſelle, Zim mer 
Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück, Kätnerſtelle, 
iſt in der Grundſteuermutterroll 
Unter Artikel 91 mit 0,35 Thaler 
Reinertrag und in der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle unter Nr. 72 mit 90 
Mark jährlichem Nutzungswert 
eingetragen. Es beſteht aus 
Wohnhaus und Stall mit Hof 


raum und Hausgarten und aus 


Ackerland. 
Thorn, den 13. Februar 1902. 


Mönigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die im Januar er. fällig geweſenen 
Beiträge zur ſtädtiſchen Feuerſo⸗ 
zietätstafle für das Jahr 1902 find 
binnen 3 Tagen bei Vermeidung 
wangsweiſer Einziehung an unſere 
Kämmereihauplkaf ſſe zu entrichten. 

Thorn, den 15. Fehruar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis, das: 

a) der Kaufmann und Stadtälteſte 
Herr Benno Richter von hier 
zum Schiedsmann des J. Bezirkes 
und gleichzeitig zum Stellver⸗ 
treter des Schiedsmannes des 
III. Bezirks hieſiger Stadt, 

a der Kaufmann Karl Gustav 

Dorau von hier zum Schieds⸗ 
mann des III. Bezirks und 
gleichzeitig zum Stellvertreter des 
Schiedsmannes des II. Bezirks 
hieſiger Stadt 

wiedergewählt und vom 1. März d. 

Is. ab auf die nächſten 3 Jahre be⸗ 

ſtätigt ge find. 

Thorn, den 19. Februar 1992. 


Der Magiſtrat. 


zum Waſchen 
Strohhü ite und Moderni: 
fieren werden 
bis zum 1. März er. erbeten. 


H. Salamon jr., Seglerſtr. 50 


areiteltraße 6, II rechts find 
Möbel, Kleider, Küchengerät 1. 
in den Stunden von 11—1 Uhr 
vormittags zu verkaufen. 


— 


Agl. höhere Maschinen- 
auschule zu Posen. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 
3 April. Aufnahmebedingungen: Reife 
für die Oberſekunda einer höheren Lehr⸗ 
anſtalt der allgemeinen Unterichtsver⸗ 
waltung und 2 Jahre Prais oder 
Ablegung der Aufnahmeprüfung und 
3 Jahre Praxis. Aufnahmeprüfung am 
9 Sr und 12, März und im Juni 
d. Zweijähriger Kurſus. Schul⸗ 
d 150 Mk. jährlich. Anmeldungen 
ſind zu richten an die Direktion, 
Hegemer Leſchner⸗ :Drilling wegen 

Aufgabe der Jagd, pelzdecke, 
Honig, Federn und Ausziehtiſch zu 
verkaufen Hofſtraße 7, I Tr. rechts. 


Fang sc Meyer 8 Scheibe & Scheibe 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 

Versand frei, mährwöcheniliehn 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 

Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco, 


Eine gut erhaltene 
Laden- Einrichtung 
u verkaufen. Zu erfragen bei 
Feen vertaufen Hofitrahe 7, 1 Tr. rechts. M. Zygmanski. Heiligegeiſtſtraße 21, 21, 


Pianoforte Voraussichtlich letztes Concert in 


dieser Saison. 
Donnerstag, den 6. März 1902, abends 7% Uhr: 


Aufführung des 


„Lied von der Glocke“ Tl Mar Bruch 


durch den hiesigen Singverein (Dir. Herr Ghar), unter Mitwirkung der Kapelle des; 
Infanterie-Regiments von Borcke, 


Eintrittskarten zu numm. Plätzen à 2 Mk., Stehplätze und Schülerkarten à 1 Mk, 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


er: 


Biergrosshandlung, Thorn 


RL 


B 


Grätzerbier 


Ferner empfehlen wir: 
scharf moussierend, 


Elisabethstrasse 16, Ecke Strobandstrasse. 
reon 10.. General-Vertreter ero w. 


nachbenannter Brauereien für 

Höcherlbräu A.-G., Culm a. W., 
Bürgerliches Bräuhaus, Pilsen (Pilsner Urquell), 
Bürgerliches Brauhaus, München, 
Bierbrauerei zum Augustiner, München, 

Exportbierbrauerei Mönchshof F.-J., Kulmbach, 
Brauhaus Nürnberg A.-G., Nürnberg, 
Actienbrauerei Erlangen (vorm. gebr. Reif), Erlangen. 


Thorn u. l mgegend: 


aus den Vereinigten 


9 Grätzer Bierhrauereien, Grätz. 


Engl. Porter von Barclay, Perkins & Co., London. 


Pale Ale von $. Allsopp & Sons, London. 


Juliushaller Harzersauerbrunnen 
Brause-Limonaden 


Selterser 


Sauerstoffwasser 


in vorzüglicher Qualität aus 


ei 


aus den städtischen Quellen 
des Bades Harzburg. 


Q 


gener Anstalt. 


Versand sämtl. Biere in Originalgebinden FES Grösse (auf Wunsch 


N Kohlensäure-Apparat), ferner in Siphons, Krügen und Flaschen. 
AL, SS NIIE GGN NIA S 
„„ 


‚Friedrich Wilhelm Engels, Kunan -Gräfrath bel airi Nọ. an, Stahlwaaren- und 


versendet abgebildete Haarschneide- 
maschine „Volksfreund'“ mit 2 Aufschiebe- 
kämmen, um die Haare 4,7 u. 10 mm schneiden 
e zur Probe zu dem Ausnahme- E 
franco per Nachnahme.»wv 2% 
efällt, erfolgt Betrag zurück! Riele * 
„ Haarschneide-Maschine, soll in keiner 
bei zwei Kindern in einem Jahre eine Maschine erspart 
. Jeder kann nach der beigelegten Gebrauchs-Anweisun 
8. Wo eine Maschine im Hause ist, 


zu können, acht T 
Preis von 5,50 Mar 


Falls die Maschine nicht 
ausgeschlossen. — „Volksfreund“ 
Familie fehlen. Warum: 1. Weil 


wird. 


A —— 


aarmaschinenfabrik. 


Grosser 


kann keine ansteckende 


aller Arten Solinger Stahl- 
waren etc. umsonst u. portofr. } 
—ſ — ä——4—0— ä ZZ 


illustrirter Katslog 


sofort Haare schneiden, 
raukheit durch Ueber- 


tragung entstehen. -In tausenden Famiilen hat sich meine „Volksfreund*-Maschine in 


kurzer Zeit eingeführt, 


D olytechnisches Tnstitut, 


(Gewerbe-Akademie) 
Hönsre Lehranstalt mit akad, 


riedberg: Hessen wa 
bei Frankfurt a. M. 
Kursen für Maschinen, 


Elektro- und Bau-Ingenieure etc. 
ag (mittlere Fachschule) für Maschinen- u. Elektro‘ 


ech: 


Das zur Franz Tafeleki'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Mühlen⸗Grundſtück, 


3 k Zlotterie Nr. 1 B, ES 
ß mit 7,04,50 ha Wieſen 
3 Acker, kleiner Waſſer⸗ 
=a mühle u. Dampfbetrieb⸗ 
Einrichtung, mit guten 
Wirtſchaftsgebäuden, 
lebendem und toten Inventar ſoll 


Dienstag, den 25. Februar er., 
vormittags 11 Uhr 

in meinem Kompo freihändig ver⸗ 

kauft werden. 

Gebote werden im Termin ent- 
gegengenommen. Zuſchlag bleibt dem 
Gläubiger⸗Ausſchuß vorbehalten. 

Die gerichtliche Tore beträgt 30000 
Mark; es iſt ein disponibles Ver⸗ 


; mögen von 8600 Mk. erforderlich. 


Die Bedingungen find beim Unter- 
zeichneten einzuſehen, welcher auch auf 
Verlangen nähere Auskunft erteilt. 

Thorn, den 15. Februar 1902. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


niker. — Programm kostenfrei. 
(Prüfungs-Kommissar,) 


Beabſichtige meine Mmietshäuſer 
unter ſehr günſtiger Bedingung mit 
unkündbarer Hypothek zu verkaufen. 
Rehaag, Moder, Mittelſtraße Nr. 3. 


6000 Mark 


gegen Hypothekariſche Sicherheit per 
ſofort geſucht. Offerten unter O. 12 
an die SGgeſchäſtsſtele d. Ztg. 


Erdarbeiter. 


Bei den Weichſelregulierungsarbeiten 
unterhalb Dirſchau, in der Nähe von 
Barendt u. Palſchau werden ca. 700 
bis 800 Erdarbeiter auf moat 
75 geſucht. 9 unter J. © 

707 tef. Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. 


Ein kräftiger 


Laufburſch 


E 
kann ſich melden bei 
S. Silberstein. 


Kernfettes Fleiſch 


empf. Roßſchlächteref, Mauerſtr. 70. 


Breiteſtraße 14 


ift per 1. Oktober zu vermieten: 


ein Laden, 
in dem ſeit circa. 15 Jahren ein 
P elne h betrieben wurde, 
1 ne herrſchaftliche Wohnung 


Etage. 
A. Kirschstein. 


In I er Haufe Bromberger: u. 
Schulſtraßen⸗Ecke, I. Etage ift eine 


herrschaftl. Wohnung 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z. von G Dr. 
Funk bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermieten. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Parterre-Wohnung, 


. {5 Zimmer und Zubehör oder 


Etage 6 Zimmer u. allem Zubehör 
zu vermieten 


Brückenſtraße 18, II. 


Altstadt. Markt 29 


ift eine Wohnun 
1. April zu vermieten 


g II. Etage zum Näheres in der Geſchäftsſt. d 


Artushof. 
Dienstag, den 25. und Mittwoch, den 26. Februar cr.: 


Zwei humoriſt 


iſche Soirsen 


des in Berlin ſo beliebten und hier beſtens akkreditierten 


Hippels Stettiner 


‚ Quartett und Numoristen-Ensembles. 


Jeden Abend 


625 
neues urkomisches Programm. 


VA = 
hr moriftiiche En 


N 2 An 
Entree 75 pfs. 
des Herrn Duszynski jowie im Reſta 


= U. a. gelangt zur Aufführung: 
„ manns Weisheit“ 
wontschke’s Ehescheidung“ hu- 


„Leh- 


und „Kra- 


ſembleſcenen. (Ueberall ſenſatio⸗ 


fang 8˙½ Uhr präcife. WE 


K neller Lacherſolg.) 
Billets 60 Pfg. vorher i. d. Zigarrenhdlg. 


urant „Artushof“. Beſtellungen 


auf ganze Logen nimmt Herr Martin entgegen. 


Nur 


diese beiden Soiréen. 


— — — — — — 


The BerlitzSchool| 


of Languages 
Altſtädtiſcher Markt 8. 
Welt⸗Ausſtellung Paris 1900. 


Zwei Goldene Medaillen und Orden 
der Legion d' . 


Unte Pr icht 
franz. engl. Stunden. 


Nur Natſonallehrkräfte. 

Von der erſten Stunde an iſt der 
Schüler gezwungen, ſich in der fremden 
Spr ache auszudrücken. 

Grammatik, Konverſation. 

Für 9 Schüler Litte⸗ 
ratur⸗stunde. 

Monatliche Kurſe von 8 Mark an. 

Eintritt täglich von 8 Uhr morgens 
bis 10 Uhr abends. 

Die Schule iſt von 1—3, von 7— 8 
Uhr geſchloſſen. 

Probeſtunden u und nd proſpelte gratis. 


Anfang für ruſſiſche e Sprache erſt März. 
Eee 


Grützmühlenteich 
Glatte u. ſichere 


Sisbahn. 


Für Zahnleidende! 


Schmerzloſes Zahnziehen, künſt⸗ 
licher Zahnerſatz, Plomben re. 
Sorgfältigſte Ausführung ſämt⸗ 
dich bete bei weitgehendſter 
Garantie. 


Trau Margarete Fehlauer 


Brückenſtr. 11, 1. Eig., 
im Hauſe des Herrn Pünchera, 


FEC A 
Balkonwohnung vergl. 


zu N 
M. Kruse, Bacheſtraße 1 


W Bäckerſtraße 35 m 
aus J. Zimmern m. all, Zubeh 
a 510 bzw. 620 Mk. v. 1. April z. verm. 
Näh. Aust. ert. R. Thober, Grabenſtr. 16. 


Wohnung. 
3—4 Zimmer vom 1. April zu ver⸗ 
mieten. Näheres Mellienſtraße 74 
im Laden. 


Portierwohnung 


an ruhige Mieter ab 1. April zu 
vermieten Mellienftraße 84. 


1 Wohn., 2 Zm., Küche u. Zb. v. 1. Apr. 
u berm. Bäderftraße 3. Zu erfr. part. 


od. 2 u e Leute find. ang. u. aP 
\ Logis m. Koft Culmerſtr. 10, Hof 11 


zimmer und Zubehör Neuſtädt. 
Markt 1 zu verm. Zu erfr. 2 Tr. h. 
Bir gut möbl. Zimmer 
m 1. April ev. ſogl. billig 5 verm. 


Ztg. 


Näheres bei A. Mazurkiewicz ! Gut möbl. Zim. z. v. Strobandſtr. 6, p. 
Berantwortiicher Schriſtleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Generalprobe 


f. Theaterspiel z. B. d. Jungfrauen- 
Stiftung d. Coppernicus - Vereins 
am 24, Februar Schützensaal, 
Anfang 5 Uhr. 
Karten nur tür Schüler hie- 
siger Lehranstalten, à 60 Pf. an 
der Abendkasse. 


Litteratur- und Kulturverein. 


Sonntag, den 23. Februar, 8½ Uhr 
abends 


Vortrag 


des Herrn Rabb. Dr. Rosenthal - 
Pr. Stargardt: „Sirach, ein 
altjüdiſcher "Dichter und Denter”. 


Stadttheater in Bromberg. 


Spielp! å s 
Sonnabend, 22. Februar: (Vorftellung: = 


zu kleinen Preiſen): Minna von 
Barnhelm. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 25. Februar 1902. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 


Ev.⸗luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt mit 
Abendmabl, 9¼ Uhr: Beichte. 


Herr Paftor Wohlgemuth. 
Uhr: Chriſtenlehre. 
DE Derſelb 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Kgl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptijten Kirche, Heppnerſtr. 
Vorm. 91, Uhr und Nachmittag 4 Uhr:“ 
Goltesdlenſt. 
Evangel ⸗luth. Kirche in Moder. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Paftor Meyer. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienft. 
Derfeibe, 


Mädchenschule Moder, 
1 en ? 
we 7 — Prediger Krüger. 


Evangel. en Moder 


Vorm. 10 gar 992 — 4 Uhr und 
re Bi Abend 8 Uhr: Gottes» 


Evan Kirche zu podgor 
Vorm. 19 2 e ee $: 
Herr Pfarrer Endemann. 


Dentjher Blau:Krenz-Verein. 
Sonntag, 25. Februar 1902. 
Nachm. 5 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag von S. Streich, 
im Vereinsſaal, Gerechteſtraße 4, 

Mädchenſchule. 


Nachm. 3 
E. 


Freunde und Gönner des Vereins S 


werden bierzu herzlich 


Ein echt ruſſich 
Wind- Hund 


eingeladen. 


Eigentümer melde ſich gene, 


Leibitſcherſtraße 49, — S 
Hierzu Unterhaltungsblatt. 


zugelaufen, der betr. 


Anterhaltungsblaft 


Thorner Ofideulicen Zeitung. 
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Herr Sebaſtian Zehringer ſchellte nach ſeinem Diener. 

„Meine Nichte ſoll, falls ſie gehörig angezogen iſt, ſofort 
hier erſcheinen,“ rief er dem Eintretenden entgegen, welcher 
jich ſogleich dienſteifrig entfernte. 

„Du haſt Deine Diener vortrefflich geſchult, Sebaſtian,“ 
ſagte ein großer, ſchlanker Herr, welcher neben Zehringer an 
EN mit einer Flaſche Wein beſetzten Tiſche ſaß. „So lieb' 
ich es!“ 

Zehringer ſchmunzelte. 

„Hm, — erinnerſt Du Dich nicht, daß ich mich ſchon in 
der Schule immer prächtig auf's Befehlen verſtanden habe, 
Ludwig, — faft jo gut wie Du? War doch dies der einzige 
Grund, welcher hin und wieder eine kleine Rauferei zivi- 
ſchen uns herbeiführte! — Nein,“ fuhr er dann lebhaft fort, 
„ich kann Dir gar nicht beſchreiben, wie ſehr ich mich gefreut 
habe, daß Du 
haſt, namentlich in einer ſo brillanten Angelegenheit, die 
ſo außerordentlich meinen Wünſchen und Abſichten entgegen 
kommt!“ 

„Wie geſagt,“ — erwiderte der Andere, „es war ein 
glücklicher Zufall, welcher Bene, Gedanken auf Dich lenkte 
und mich daran erinnerte, daß Du ſchon in der Schule als 
künftiger reicher Mann galtſt. Nun erfuhr ich, daß Du 
in der Stadt als Millionär bekannt biſt — eine Nichte be— 
ſitzeſt — und ſo kam ich auf die Idee, Dich in dieſer wichtigen 
Angelegenheit zu beſuchen . . . Du wirſt mir hoffentlich 
dankbar fein und ——“ 

„Gewiß, gewiß,“ unterbrach ihn Zehringer raſch, „wenn 
meine Wünſche in Erfüllung gehen, ſollſt Du meine Nobleſſe 
kennen lernen. Aber im Voraus — das weißt Du von 
früher her — zahle ich für nichts einen Groſchen!“ 

Ein leiſes Klopfen ertönte nach ſeinen Worten. 

„Das iſt Gabriele,“ lachte Zehringer, „nun thue Deine 
Augen auf!“ 

Die Nichte des Millionärs, in ein wenig koſtbares, aber 
ſehr hübſches und helles Koſtüm gekleidet, betrat langſam 
und Taen das Zimmer des Onkels. 

„Du haſt mich zu ſprechen gewünſcht, Onkel?“ fragte 
fie, während ihr bekümmertes Autlitz, deſſen Wangen viel 
von ihrer ehemaligen Friſche verloren hatten, ſich nicht im 
Geringſten aufhellte. 

„Ich habe Dich rufen laffen,” antwortete Zehringer, „un 
Dich hier meinem Jugendfreunde, Herrn Ludwig Bolten vor- 
zuſtellen. Du brauchſt nichts zu reden, ſondern Dich nur 
anſchauen zu laſſen . . . . Beſieh Dir das Mädel, Ludwig, 
und Du wirſt mir zugeſtehen, daß ich nicht übertrieben 
habe.“ 

; Polten ivar aufgeſtanden, hatte das Lorgnon auf ſeine 
ſtark gebogene Naſe geſetzt und betrachtete nun die junge 
Dame mit den Blicken eines Kenners, welcher ein ihm zum 
Kaufe. angebotenes Pferd beſichtigt. 

„Wende Dich einige Male um, Gabriele,“ fagte Zehringer 
zu d dem Mädchen, das jäh erröthete und vor Scham vor dem 
Fremden vergehen zu müſſen meinte. 


Dich meiner erinnert und mich aufgejucht, 


„Schon gut, ſchon gut,“ ſprach Bolten nach einigen Se— 
cunden, „ich habe genug geſehen. Ich danke Ihnen, mein 
Fräulein. — Eine gute Erziehung hat ſie auch genoſſen, 
Sebaſtian?“ 


„Welche Frage! — Allen Firlefanz mitgemacht, der auf 
den höchſten Töchterſchulen den Mädels gelehrt wird. — 
Du kannſt wieder gehen, Gabriele,“ wandte er ſich . an 
die Nichte, „oder wünſcheſt Du noch etwas von ihr, Ludwig.“ 

„Ich danke danke ſehr.“ 

Gabriele neigte leicht den Kopf, und eilte aus dem Zim⸗ 
mer, um vor der Thür in heiße Thränen auszubrechen. 

„Sehr nett,“ jagte drinnen Bolten zu dem ihn er- 
wartungsvoll anblickenden Freund, „nur etwas vergränt. 
Sieht ſie immer ſo aus?“ 

„Om — o —,“ machte der Millionär ausweichend, „nicht 
immer.“ 
„Woher kommt das?“ 

„Nun, — ich will Dir nicht verhehlen, daß ſie, trotz 
ihres jugendlichen Alters, fon ein wenig Liebesgram hatte. 
Es exiſtirt da ſo ein Hungerleider — ein ganz verkommenes 
Subject, der ſie durch jeine Verrücktheiten ein wenig ver⸗ 
liebt gemacht hat. Aber er ift von mir bereits hinausge⸗ 
worfen worden und ihr Kummer wird ſich bald verlieren.“ 

„So hoffe ich auch. Ich glaube, Dir jetzt jhon gratu- 
liren zu dürfen. Ich ſehe kein Hinderniß für Deine Wünſche! 
— Laß uns auf die Realiſirung bevjelben ein volles Glas 
leeren!“ — 

Gabriele erzählte währenddeſſen der Mutter, einer 
großen und ſchlanten, ſehr blaß, und bekümmert ausſehenden 
Frau unter Thränen, wie, der Onkel fie dem Fremden vor- 
geſtellt. 

„O, ich halte es bald nicht mehr aus in dieſem Käfig, 
Mama!“ rief ſie weinend aus, „eine ſolche Behandlung iſt 
zu demüthigend! Da beneiden mich die Leute, nennen 
mich ein Glückstind, weil mein Onkel ein Milionár iſt, und 
ahnen nicht, daß ich gern, ach ſo gern mit ihnen tauſchen 
wollte, daß all das Gold, das mich umgiebt, unecht 
und trügeriſch iſt, daß ich geſeſſelt an Händen und Füßen 
bin, gefeſſelt, wenn der Käſig auch golden ift!” 

Sie hatte kaum vollendet, als die Thüre raſch und un⸗ 
geſtüm geöffnet wurde und Sebaſtian Zehringer in derſelben 
erſchien. 

Sein Geſicht ſtrahlte, wie ſelten vorher, als er lachend 
ausrief: f 

„Stecke eine andere Miene auf, Gabriele, bald wirſt Du 
Frau Baronin von Wellbach ſein!“ 

Mutter und Tochter ſahen ihn beinahe verſtändnißlos 
an, während er, vergnügt lächelnd, völlig in das Zimmer trat. 

„Starrt mir nicht jo albern in's Geſicht, als hätte ich Euch 
ein Märchen aus „Tauſend und eine Nacht“ erzählt! Was 
ich ſagte, hat ſeine volle Richtigkeit. Der Herr, welchem Du 
Dich vorher präſentirteſt, Gabriele, war ein Abgeſandter des 
Barons, der lediglich zu mir kam, um Dich zu beſichtigen.“ 


ru 


„Und — ich habe ihm gefallen?“ fragte Gabriele 
Lantos. y 

„Vortrefflich, gang vortrefflich. Freilich wird voraus- 
ſichtlich der Herr Baron ſelbſt Dich vorher einmal ſehen 
wollen — natürlich, das kann man ihm nicht verdenken. 
Du mußt Dich dann ſelbſtverſtändlich etwas vornehmer an- 
iden, als heute. Ich weiß, Du beſitzeſt keine große Auswahl 
ia Koſtümen, für ſolchen Zweck aber werde ich nicht knauſern.“ 

Gabriele blickte ſtarr zu Boden. Ihre Bruſt aber wogte 
ſtürmiſch und es koſtete ſie unſägliche Mühe, einen Ausbruch 
der Empörung, welche in ihr gährte, zu unterdrücken. 

„He, was ſoll denn dieſe trübe, griesgrämige Miene 
bedeuten?“ fragte Zehringer ſtirnrunzelnd. „Ich habe ge— 
glaubt, Dich bei meiner Mittheilung endlich einmal lachen 
zu ſehen?“ 

„Lachen?“ fragte ſie langſam, mit bebender Stimme, 
während jic ihn feft anblickte. 

„Du weißt, Onkel, daß mein Herz Günther gehört und 
nimmer ihn vergeſſen wird.“ 

„Günther! Günther!“ brauſte Zehringer auf. „Wer iſt 
Günther?! — Daß Du die Kühnheit beſitzeſt, dieſen Namen 
überhaupt noch vor mir zu nennen! — Ich verbiete Dir das 
für die Zukunft ganz energiſch und fordere Dich, Frau Horn“ 
— er nannte die Aermſte niemals feine Schweſter — „auf, ganz 
energiſch darauf zu beſtehen, daß mein Wille erfüllt wird. 
Du weißt, was davon abhängt. Dem Mädel zu drohen, er⸗ 
ſcheint mir überflüſſig, da ſie anſcheinend meine Mahnungen 
in den Wind ſchlägt. Sie glaubt vermuthlich, ſich allein 
durch's Leben zu bringen. Du aber, mit Deinem ewigen 
Krankſein, biſt an's Hungern und Darben nicht gewöhnt. —“ 

„Höre auf, Onkel!“ unterbrach ihn Gabriele raſch, wäh⸗ 
rend ihre Mutter mit einer wahren Duldermiene ſeine rohen 
Worte über ſich ergehen ließ, „ich werde Deine Wünſche 
reſpectiren, jo gut es mir möglich ijt. Meinem Herzen aber 
kann ich nicht gebieten .. ..“ 

Sie trat ihm einen Schritt näher und fuhr in freund⸗ 
licherem Tone fort: 

„Sieh, wenn Du nicht ein Junggeſelle, wenn Du ver⸗ 
heirathet geweſen wäreſt, wenn Du eine Frau ſo recht aus 
vollſter Seele geliebt hätteſt, würdeſt Du das verſtehen, — 
ſo aber vermagſt Du derartige Empfindungen nicht zu be⸗ 
greifen und deshalb —“ 


Deine Verbindung mit dieſem Manne würden alle meine 
Wünſche, die mich leiteten, als ich Dich in's Haus nahm, 
realiſirt werden und deßhalb wirſt Du begreifen, welchen 
Werth ich denſelben beimeſſe ... Laß Dir nun nicht ein- 
fallen, in Folge deſſen die Tage oder gar auch die Nächte 
zu durchheulen! Du ſiehſt ſchon ſo ſcheußlich aus, daß Bolten 
ſich darüber moquirte. — Es wird'gut ſein, wenn Du Dich von 
jetzt ab jeden Morgen — ſo gegen neun Uhr — in meinem 
Kabinet einige Minuten ſehen läßt, — ich werde Dir ein Glas 
Portwein geben, das wird Dich ſtärken und zugleich werde 
ich Gelegenheit haben, zu bemerken, ob Du geweint haſt! 
Ich muß dafür ſorgen, daß Du bei der entſcheidenden Vor— 
ſtellung nicht wie eine Trauerweide vor dem Baron er- 
ſcheinſt . . . Mjo hört Du, — komm jeden Vormittag, von 
morgen ab 

Nachdem er das Zimmer verlaſſen hatte, ließ Gabriele 
ſich, tief ſeufzend, neben der Mutter nieder. 

„Mein armes Kind,“ ſagte die Letztere nach langem 
Schweigen. „Ich glaube, wie ſehr Du leideſt! — Habe ich 
dieſen Schmerz doch ſelbſt gefühlt!“ 

„Aber Du biſt dem Manne Deines Herzens gefolgt, 
Mama?“ fragte das Mädchen jchnell. 

i 

„Du haſt die Ketten, welche Dich feſſelten, geſprengt, 
hajt keine Rückſichten genommen und — — ach, verzeihe, 

theuerſte Mama, wenn ich Dich durch meine Worte kränke, 
aber ich kann fie nicht unausgeſprochen laſſen ... Du bijt 
glücklich geweſen mit dem Papa, erzählteſt Du mir, — nicht 
wahr?“ 

555 hie; mein Kind,“ entgegnete Frau Horn. 

Gabriele nickte langſam. 


„Ja ja,“ hauchte ſie kaum hörbar, „und auch ich würde 
Masten ſein mit Günther — ſelbſt wenn wir hungern 
müßten.“ 

Die Mutter umſchlang zärtlich der tief Betrübten Haupt 
und ſagte: ? 

„Verzage nicht, mein Kind. Noch darfſt Du hoffen.“ 

„Hoffen? — worauf?“ 

Frau Horn vermochte ihr keine Antwort darauf zu er» 
theilen. N 

„Des Schickſals Wege ſind oft wunderbar,“ jagte fie end- 
lich leiſe, und fügte, nachdem ſie das hoffnungsloſe Antlitz, 
der Tochter einen Augenblick betrachtet, hinzu: 

„Dünkt es Dir aber für die Folge unmöglich, hier in 
dieſer Sklaverei zu leben, Gabriele, — ſo — ſo liegt es in 
unſerer Macht, uns zu befreien!“ 

„Ach ja, — Mama — ach — — — — doch nein, nein, 
— verzeihe mir. Wir werden hier bleiben . . . Wir müſſen 
die Feſſeln tragen. Es geht nicht anders.“ 

Sie hatte in das bleiche, die Spuren ſchweren, inneren 
ner tragende Antlitz der Mutter gejehen und war be- 
kehrt. — 

„Aengſtige Dich nicht um mich, Mama,“ ſagte ſie mit 
einem mißlungenen Verſuche, heiterer zu erſcheinen, wäh- 
rend ihre tiefinnerſten Gefühle ihre Worte Lügen ſtraften, 
„die Wunde meines Herzens wird heilen und ich werde doch 
noch glücklich fein . . . Bekümmere Dich nicht mehr um mein 
Wohl, — — es war recht thöricht von mir, Dich jo zu 
betrüben.“ 

Verſtohlen wiſchte fie ſich eine Thräne aus den Augen und 
wollte lächeln. Aber es gelang ihr nicht, — weinend barg ſie 
ihr Haupt in der Mutter Schooß, die mit den dürren Händen 
liebevoll über der Tochter glänzenden Scheitel ſtrich. — — 

(Fortſetzung folgt.) 


Poeſie-Album. 


i Bettlerlied. $ 
Betracht’ ich auch jedes Geſchäft in der Welt, 
Ich weiß mir kein beſſer's als betteln: 

Da kann ich bequem und ſo wie mir's gefällt, 
Das Leben, die Tage verzetteln; 

Den Bettler nenn' ich den freieſten Mann, 
Der nichts beſitzt, nichts verlieren kann. 


Die Arbeit, die jeder Vernünftige ſcheut, 

Die heiß' ich vom Halſe mir bleiben; 

Der Gott, der dem Sperling ſein Futter ſtreut, 
Läßt mich's wie die Sperlinge treiben: 

Sie fliegen und flattern munter und frei, 
Hungern ein bischen — und leben dabei. 


Es betteln die ehrlichſten Leute; 

Und eigentlich treib' ich, was Jeglicher thut, 
Doch hat nicht Jeder den ſeligen Muth, 

Zu ſorgen nur immer für heute; 

Betrachtet das Treiben der Menſchen nur recht — 
Es iſt mir ein völliges Bettlergeſchlecht. 


Der bettelt um Reichthum, um Ehren und Macht, 
Und Jener um gnädige Worte; 

Der Liebende lauert in ſchweigſamer Nacht 

Und bettelt ſich ein in die Pforte; 

Es quält ſich der Künſtler am Muſenaltar, 
Erbettelt ſich Beifall von thörichter Schaar. 


Das hilfloſe Kind, eh' es ſprechen noch kann, 
Es bettelt mit Mien' und Geberde, 

Damit es dereinſt, als völliger Mann, 

Ein völliger Bettler auch werde; 

Schenk' dieſem die Erde, ſo weit ſie bewohnt, 
Er will noch die Stern', er will noch den Mond! 


Ich aber will fürder mit fröhlichem Sinn 

Durch's Leben als Bettler nur ſchleichen; 

Demüthig reich’ ich die Mütze dir hin, 

Und ſeh' ich den glücklichen Reichen, 

So denk' ich mir lächelnd: Du Stolzer, nur zu! 

Ein Bettelmann biſt doch am Ende auch du. 

Eduard von Banernfeld, 

. * R 


Ueber den Balkan nach dem 


Orient. 
(Streifzüge und Streiflichter.) 
Bulgariſches Dienſtbotenweſen. 
Schluß.) (Nachdruck verboten.) 

Markt und Straßen bieten an dieſem Mägde⸗Verſamm⸗ 
lungstage ein farbenreiches Bild dar. Keinem der Mädchen 
fällt es ein, einen Vermittler aufzuſuchen. In dichten Hau⸗ 
Ten oder langen Reihen ſtehen die Einen auf den Plätzen 
und längs der Gehſteige der Straßen, indeß die Anderen 
kreuz und quer in den Bezirken herumwandern, um einer 
Hausfrau zu begegnen, die ſie mit ſich nimmt. Oft ſind 
die Mädchen vom Vater, Mutter, Bruder oder gar von einer 
ganzen heimathlichen Sippe begleitet, welche den künftigen 
Aufenthaltsort der Landsmännin möglichſt genau in Augen⸗ 
ſchein nimmt, wobei das Mißtrauen, das die Leute deut⸗ 
ſchen Haushaltungen gegenüber hegen, vielfach unverhohlen 
zum Ausdruck kommt, weil die Kunde von deutſcher Gründ⸗ 
lichkeit und Reinemacherei im Laufe der Zeit auch zu ihnen 
gedrungen iſt. An der Tracht der Neuaufgenommenen er⸗ 
kennt die Hausfrau deren Herkunft. Denn alle Bezirke des 
weſtlichen Bulgarien haben zum Dimitri⸗Tage Dienſtſuchende 
nach Sofia entjendet, und die Kleidung bildet ein untrüg⸗ 
liches Merkmal für die Zugehörigkeit der Bauerndirnen nicht 
blos zu einzelnen Landſtrichen, ſondern ſogar zu beſtimm⸗ 
ten Gemeinden. Als die ſchönſten, aber auch die leichtfer⸗ 
tigſten gelten die Mädchen aus dem Städtchen Vakarel, doch 
iſt die Warnung am Platze, ſich von der Schönheit keinen allzu 
optimiſtiſchen Begriff zu machen. Das bulgariſche Bauern⸗ 
weib, ob alt oder jung, prangt keineswegs in verführeriſchen 
Reizen: zumal in den Dörfern der Sofianer Ebene beſitzt 
das Ewig⸗Weibliche auch nicht eine Spur der berühmten 
anziehenden Eigenſchaften. Der Ruf der Leichtfertigkeit, in 
welchem die Bewohnerinnen von Vakarel ſtehen, ſtammt noch 
aus der Zeit 5 Baron Hirſchſchen Eiſenbahnbaues. Da- 
mals war Vakäkel die Centrale einer Bauabtheilung, und 
wahrſcheinlich haben ſich die Herren Ingenieure die freie 
Zeit mit allerlei lockeren Scherzen vertrieben, was zur Folge 
hat, daß ſich heutzutage die bulgariſchen Bäuerinnen vor 
dem Namen Vakarel bekreuzigen. Denn im Allgemeinen 
hält die Landbevölkerung ſtreng auf Zucht und gute Sitte. 
Nach dieſer Richtung macht man mit bulgariſchen Dienſt⸗ 
mägden beſſere Erfahrung als mit den bereits gefennzeich- 
neten „Europäerinnen“. 

Eigentlich ſtimmt die Bezeichnung „Dienſtmagd“ nur 
für einen Theil der am Dimitri-Tage fih verdingenden 
Mädchen; für den anderen Theil müßte der Ausdruck „Dienſt⸗ 
kind“ erfunden werden. In bulgariſchen Haushaltungen 
nimmt man nämlich Bauernkinder von ſieben bis zehn Jah⸗ 
ren gern zur Arbeit auf. Das koſtet blos fünf Franes, 
unter Umſtänden gar vier und drei Francs monatlicher 
Löhnung. Auch ſonſt beanſprucht ſolch eine kleine Dirne 
nicht viel. Sie ißt wenig, begnügt ſich mit irgend einem 
Winkel zum Schlafen, thut ihre Schuldigkeit indem ſie Waſ⸗ 
ſer trägt, Geſchirr wäſcht, Stiefel putzt uns Kleider bürſtet, 
iſt gehorſam und betreut, wenn ganz kleine Kinder im Hauſe 
ſind, freudig auch dieſe. Es macht einen eigenthümlichen 
Eindruck, Bauernmädchen ſo jugendlichen Alters auf Stra⸗ 
ßen und in Gärten die Rolle von Aufſeherinnen über noch 
kleinere Knirpſe, als ſie ſelbſt ſind, ſpielen zu ſehen. Daheim 
auf der Gänſehut mögen ſie hierfür die entſprechenden Vor⸗ 
kenntniſſe erworben haben, denn an Wachſamkeit und Für⸗ 
ſorge ſtehen ſie Erwachſenen nicht nach, wie überhaupt die 
bulgariſche Dienſtmagd kleinen Kindern ſo zugethan iſt, daß 
ſie nur ungern zu kinderloſen Leuten geht. 

Die Löhnung der Bulgarenmägde richtet ſich im Großen 
und Ganzen nach ihrem Alter. Eine andere Differenzir- 
ung ift auch ſchwer möglich, weil die eine genau jo piel 
oder ſo wenig verſteht wie die andere. Wenigſtens ent⸗ 
ſpricht dieſe Art von Lohnbeſtimmung, wenn es ſich um 
Mädchen von ſieben bis zwanzig Jahren handelt, annähernd 
den der Dienſtherrſchaft zur Verfügung geſtellten Körper— 
kräften. Mehr als die Verrichtung der gröbſten häuslichen 
Arbeiten kann man ja, zumindeſt in europäiſchen Hans- 
haltungen, von den Mägden nicht verlangen. Bei bulgari⸗ 
ſchen Familien ſtellt ſich die Sache freilich anders und zwar 
aus dem Grunde, weil man dort, mit geringen Ausnahmen, 
an große Abwechſelungen in den Speiſen nicht gewöhnt iſt 
Hund nicht auf Sparherden kocht, ſondern, wie es die Bau- 


ernmädchen vom Vaterhauſe her kennen, in Kaminen über 


offener Kohlengluth. Da darf der Magd auch der Koch⸗ 
löffel überlaſſen werden. Einkäufe beim Fleiſcher, Gemüſe⸗ 
händler u. f. w. beſorgt der bulgariſche Haus vater aller 
Geſellſchaftsklaſſen in eigener Perſon. Das iſt vor Beginn 
ſeiner Berufsarbeit alltäglich ſeine erſte und beileibe nicht 
unwichtigſte Beſchäftigung. Auch Offiziere, denen der Burſche 
mit dem Tragkorb folgt, kann man auf dem Markte um 
ein Kilo Kartoffeln oder ein Dutzend Eier eifrig handeln 


ſehen. Uebrigens haben es die Offiziere in Bulgarien in 


Dienſtbotenfragen am beſten. In 30500 Haushaltungen tritt 
der Soldat an die Stelle des „Mädchens für Alles“. Er 
pas die Dielen ebenſo wie er der Kinder wartet, er putzt 
die Damenkleider mit demſelben Geſchick wie die Unifor⸗ 
men, er verſieht ebenſo gern die Küche, wie er gegebenen⸗ 
falls für die häusliche Flickarbeit verwendbar iſt. 
Niemals wird es die bulgariſche Magd unterlaſſen, bei 
ihrem Eintritt in den Dienſt neben der Lohnforderung, welche 
ſich im Allgemeinen auf 12 bis 25 Fr. monatlich beläuft, 
auch das Verlangen nach einem Paar Schuhe zu ſtellen. Die 
Dienſtherrſchaft muß ſich verpflichten, ſie nach Ablauf einer 
gewiſſen Friſt mit neuen Schuhen zu verſehen. Für die 
Bauerndirne bedeutet der Beſitz von ſtarken Lederſchuhen 
den erſten Grad von erreichbarem Luxus, und den will 
ſie in der Stadt nicht miſſen. Sonſt kann ihr die Herr⸗ 
ſchaft, außer Geld, E beka nichts geben, was ihr Herz 
verlangt. Die groben bäuerlichen Tuchſtoffe, aus denen ihr 
Gewand geſchnitten iſt, werden daheim entweder von ihr 
ſelbſt, oder von der Mutter und Schweſter verfertigt; ebenſo 
entſtammt die Hemdenleinwand dem elterlichen Hauſe. Ein 
Kleid für Wochentag, eines für den Sonntag, ſowie im Gan- 
zen zwei Hemden genügen für ihre Bedürfniſſe. Meiſt ſind 
die Mädchen gewohnt, in ihren Alltagskleidern auch zu jóla- 
fen. Denn weder daheim, noch bei den Bulgaren, bei denen 
ſie Stellung finden, bekommen ſie Betten oder Bettzeug. 
Sie legen ſich einfach in der Küche oder in irgend einer 
Kammer auf den Boden nieder. In den europäiſchen Fa⸗ 
milien bedarf es immer eines gelinden Druckes, um die 
Mädchen ſchon der Reinlichkeit halber zum Ausziehen der 
Kleider während der Nacht zu beſtimmen. Das Neuartige der 
europäiſchen Lebensweiſe ſagt ihnen jedoch wenig zu, auch 


mundet ihnen die feinere Koſt nicht. Von den Fleiſchtöpfen 


der Weſteuropäer ſehnen ſie ſich fort nach dem Brot, dem 
Käſe, dem Paprika und den Zwiebeln ihrer bulgariſchen 
Landsleute. Daher hören in den europäiſchen Familien So- 
fias die Dienſtbotenſorgen auch nach dem Dimitri-Tage nicht 
auf. Das Mädchen erklärt auf einmal, daß es ihm nicht 
gefällt, und geht davon, oder es verſchwindet eines Tages 
auch ohne eine ſolche Erklärung auf Nimmerwiederkehr. Die 
Anrufung polizeilichen Einſchreitens erweiſt ſich als frucht⸗ 
los. Meiſt wird die klagende Hausfrau von der Polizei die 
Antwort erhalten: „Was ſollen wir denn machen, es gefiel 
dem Mädchen eben nicht mehr, und mit Gewalt kann man 
fie doch nicht halten!“ Bulgariens freiheitliche Geſetze ſchützen 
dieſer Art das Selbſtbeſtimmungsrecht der freien Bürger- 
innen. 

So hört für die Ausländerinnen in Bulgarien der Dienſt— 
botenkummer eigentlich niemals auf, und da hierzulande das 
Inſtitut der Aufwartefrauen noch ganz unbekannt iſt, ſo 
bleibt, abgeſehen von ganz kurzen, nach Wochen oder auch 
nur nach Tagen zählenden Zeiträumen, der europäiſchen 
Hausfrau in Bulgarien nichts anderes übrig, als in der 
Wirthſchaft überall ſelbſt Hand anzulegen. R. R. 


Lehrt mich zuerſt das, was für das Leben nothwendig iſt. 
Giord. Bruno. 
* 
Nie wurde der unglücklich, welcher für das Edle in der Menih- 
heit lebte. Alfieri. 
t 5 N 
Man lehrt die Menſchen alles Andere, als rechtſchaffen zu 
ſein. d' Annunzio. 
Er 
Nimm dich vor kleinen Fehlern in Acht, aus dieſen entſtehen 
die großen. König Victor Emanuel l. 
k 


Unſere Illuſionen fangen in der Wiege an und enden erft 
im Grabe. Roſſini. 


* 
Sittſamkeit iſt die Farbe der Tugend und die Schminke des 
Rafters. 


x, 


Wichtig —= 
für erste Möbel- Fabriken! 
ee en Pyrosculptur-Technik benen oder genen 


FF; in hoch künstlerischer Ausführung fertigt die 


PYROSCULPTUR Cie. 


STUTTGART. 


Erste deutsche Kunstwerkstätten zur Verwendung der Pyrosculptur für moderne Möbelindustrie. 


Wir bieten Ihnen Wortheile, 


die Sie wo anders nicht erhalten, 
lassen Sie sich daher sofort unsern 
1902 Katalog über fertige Fahrräder, 
ferner Gummireifen, Pedale, Ketten, ge- 
spannte Räder, Kettenräder, Lenkstangen, 
Sättel, ferner sämmtliche Theile fix und 
fertig emaillirt und vernickelt zum Selbst- 
zusammenstellen guter Fahrräder kommen, welchen wir 
umsonst und portofrei versenden. 

Vertreter an allen Orten gesucht. Bag 
Fahrräderfabrik in Deutsch-Wartenber 


Billigste Bezugsquelle für 


Eigarren 


sus” tUU Stück 


3 Pf.-Cigar. M. 2.— 2.20 2.40 
4 „ „ „ 2.00 2.80 3.— 
5 „ » » 3.40 3.60 3.80 
6 „ » „ 4.20 4.50 4.80 
8 „ » „ 5.40 5.60 5.80 
10 „ v „ 6.50 7.— 7.50 


Musterkisten von 100 Stück, ent- 


haltend 10 verschiedene Sorten 


von je 10 Stück nach beliebiger 
Wahl, stehen zu Diensten. 
Carl Streubel, Dresden-A. 
Wettinerstrasse 13 g. 


Der neueste illustrirte Preiscourant wird 
Jedem auf Wunsch franco zugesandt. 


Viktoria-Sammt 
3 Met. f. ein Kinderkleid 3.50 M. 
5½ „ „„ Jaquet oder 
Bluse 450 „ 
10 „ „ „* Damenkleid 15.— ” 


sowie Kleiderseide in schwarz und in 
allen Farben zu den allerbilligsten 
Preisen Muster gratis u. fr. vers, das 
Rheydter Sammt-Versandhaus 


Carl 88 Rheydt, Rhld. 


„Prüfen Sie“ 
eine so TA beliebte 6 Pfg.-Cigarre 
Marke „Central“ 
rein überseeisches Fabrikat 100 Stück 
3.50. 500 Stück 17 Mark. 
Carl Duer, Flensburg 5. 


Aenima überall gesucht. 


Regulator, 14 Tag, 


½% und ½ Stunden Schlagwerk 


Natur-Nussbaum, polirt, 
70 cm hoch, Mk 12,50. 
Weck-Uhr mit selbst- 


thätig. Kalenderwerk und 
Nachts hellleuchtendem 
Zifferblatt, 18cm hoch, Mk. 
5—. Desgl. ohne Ka- 
lenderwerk Mk. 3,00. Bazar- 
Wecker Mk. 2,25. Re- 
montoir-Taschen-Uhren 
30stünd. gut. Werk Mk. 5,50. 
Remontoir = Silberuhren 


k.10,—. Desgl. I. Quali- 
tät Mk. 12.50. g 
Neue Weck-Uhr „Rheingold“ 
D. R. Patent 
mit zwei harmonisch en 
Glocken, 21½ em hoch, Mk 


Packung frei, Umtausch gestattet 
oder Geld zurück. 


Nik. Moser in Vöhrenbach 


bad, Schwarzwald. 


Brennabor 


Grosser Preis von Deutschland 


„Grand Prix Paris“ und andere Rennen wurden in diesem 
Sommer von Willy Arend auf „Brennabor“ gewonnen. 


Alleinige Fabrikanten: 
Gebr. Reichstein, Brandenburg a. H 


mittelst kleiner Quantitäten von 


Verantwortlicher Schriftleiter: 


Ergänzung der täglichen Nahrung 
Dr. Hommel’s Haematogen 


(gereinigtes, concentrirtes Haemoglobin, D. R.-Pat. Nr. 81391, ro, o, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0) 


bewirkt bei Kindern jeden Alters 


schnelle Appetitzunahme & rasche Hebung der körperlichen Kräfte 5 Stärkung des Gesammt-Nervensystems, 


Warnung vor Fälschung! Man verlange ausdrücklich ,, Dr: Hommel’ s“ Haematogen. Von Tausenden v. Aerzten des In- u. Auslandes glänzend begutachtet. 


Grosse Auswahl von farbigen, schwarzen u. crême 


2 sowie Sammeten zu 

eiden stoffen Blousen, Braut- und 

Gesellschaftskleidern. 

Mtr. von 75 Pf. an. Ball-Atlasse Mtr. 35 Pf. 

Specialität: Seiden-Damasse Mir. 1 Mk. 
bis zu den elegantesten Qualitäten. 


Unter Angabe des Gewünschten fr. Mustersendung. 


Alfred Michaels, Berlin NO. 
Gr. Frank furterstr. 104. 
Seidenwaren - Versandhaus. 


DDDDDDDDDDDDDDDDDDD: 


Bettfedern-Special-Versandhaus 
Gustav Lustig, Berlin S., Prinzenstr. 46. 


aus haltbar. Waterstoutinlet mit gereinigten, 


Grosse Beiten neuen 1 gefüllt, Oberbett, Unter- 
ily 7505 a Kissen, 1-schl. M Mk. 13,—, 1½ schl. 
5. hl. Mk. 18,—. 


„280 —. % % 
Bochd — 
| Grosse 1½ schl. Betten | Grosses Obeſßett 
aus sehr dauerhaftem Satinbett- | an zur She a 9 e d 
i ä aunendicht. Inlet. Grösse 130X 
barchent mit bestentstäubt, neuen | 200, mit echt chin. Mandarinen- 
Halbdaunen gefüllt; Oberbett 
Unterbett, 2 Kissen, zus. Mk. 28, 
Halbdaunen Mk. 1,25, bessere Mk. 1,75, Daunen Mk 2 5 pr. Pfund 


| Daunen gefüllt Mk. kr , passen- 
| Beittücher 


des Kissen M. 4 
| aus sehr haltbar. weissgarn. Haus- 
| macherhalbl., Gröss. 130 4 200 cm 
Stück Mk. 1, 25 von besserem schle- 
sischen Halbl. Mk, 1,60. Grosse 
Waffelbeitdecken Mk. 1 ‚50 bis 2, — 


Fertige Bettbezüge my, 
Bunt. od. weiss. Bezug, 1-schl. 2,25 
Dig 1 200 

Passendes Kissen hierzu“ 
Bunt. od. weiss. Bezug, 2- Schl. 2,75 
Passendes Kissen hierzu .. 0,75 


Verpackung gratis. 
Umtausch oder Rückgabe gestattet. 


Versand gegen Nachnahme. 


Vollständiges Preisverzeichniss und Proben gratis und franko. 


B Gesetzi. erl. Serien-Loose 


9 Pid. ff, gebr. Kaffee 7.29 891 
g Abwechs, Haupttreffer in Mark 


Thee, Pfd. M. 1.40 2.00 2.40 3.00 


9 Pfd. Neuer Honig (präp.) M. 4.05 

9 Bid. Margarine „M, 450 . 10 30 08 y 

9 Pfd. ff. Meierei-Butter » 4 

9 Pfd. Schweizer-Käse „ 630 445 

9 Pfd. Prima-Rahm-Käse „ 5.85 178000, 135 000, 120 000 «ic 

9 Pfd. Holsteiner Käse » 2.34 „Jedes Loos ein Treffer“ 

9 Pfd. e ” Ne, 

9 Pfd. Toiletten-Seife ” . a 8 
45 Stck. Mandelselfe, à 20Pf. „ 5.— Monatl. Beitrag M. 3. — u. 5,50. 


L. Johannsen, Apenrade 32. 
— Rheinisches 
Technikum Bingen 


Höhere u, mittlere Fachsehule für 


Carl Duer, Flensburg I. 


rer 
Harz-Käse. ““ 


100 Stück Mk. 2.50 gegen raten 
W. Thiele (Wilh. Franke) 
Lautenthal im Harz. 


Maschinenbau und Elektrotechnik. 


stenfrei. 


Programme ko 


| Nächste Ziehung 1. März. 
$ 
1 


Direktor Hoepke. 


wie Erwachsenen 


Frang Walther in Thorn. 


Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung Geſ. m. b H., Thorn. 


